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' Jaksche Arbeiterfreundlichkeit.
Nach dem dem preußischen Landtage vorliegenden Ge- 

lerbesteuergesetze sollen die großen industriellen Betriebe einer 
egen jetzt erheblich erhöhten Besteuerung unterw orfen werden. 
)abei ist leider, unter Zugrundelegung einheitlicher N orm en, 
rin Unterschied gemacht worden zwischen denjenigen industriellen 
jetrieben, welchen durch die sozialpolitische Gesetzgebung bereits 
str Kranken- und Unfallversicherung erhebliche Aufwendungen 
rwachsen und welchen die In v a lid e n - und Altersversicherung 
loch weitere sehr erhebliche Ausgaben auferlegt, und denjenigen, 
oelche, wie die meisten Großhandelsgesellschaften, vor allem die 
Bankgeschäfte, von der Sozialgesetzgebung wenig oder garn ich t 
erührt werden. Gleichwohl ist unsere In d u s trie  ohne weiteres 
«ereil, die erhöhte Gewerbesteuer zu übernehmen und so die 
Möglichkeit zu schaffen, den kleinen Gewerbetreibenden eine we- 
entliche Erleichterung, zum T he il Befreiung von der S te u e r  zu 
liche^:. Hierbei, wie bei der Uebernahme der großen Ausgaben, 
deiche die Sozialgesetzgebung der Ind us trie  auferlegt, haben die 
leulschen und preußischen Industrie llen  es an  patriotischer Be- 
eitwilligkeit nicht fehlen lassen. W as sie verlangen, ist, daß 
ihnen nicht durch falsche *Arbeiterfreundlichkeit die Möglichkeit 
liner gedeihlichen Erwerbsthätigkeit unterbunden wird. I n  dieser 
Hinsicht kommt vor allem in  Betracht, daß der große industrielle 
tzetrieb mit seiner reichen und komplizirten maschinellen T hä tig ­
keit und seiner zahlreichen Arbeiterschaft und selbst der m ittlere 
Setrieb nicht ohne die pünktlichste O rdnung  geführt werden kann. 
Davon hängt nicht blos das wirthschasiliche Gedeihen des Be- 
riebeS, sondern auch häufig Leben und Gesundheit der Arbeiter 
lb. D as nothwendige M aß der O rdnung setzt aber die unbe­
dingte U nterordnung des ganzen Betriebes und aller darin  be- 
c h ä ltiv ^ M ^ e rsg n e n  un ter ^ n  B etriebsleiter, den P rinz ip a l 
I seinen B eauftragten  voraus. E ine solche Unterord-

aber ist n u r möglich bei straffer D iszip lin  innerhalb der 
Arbeiterschaft. D ie erfahrenen und einsichtigen Arbeiter sind 
selbst außer Zweifel über die Nothwendigkeit einer solchen D is ­
ziplin. V on manchen Beschlüssen der Reichstagskommission zur 
Gewerbeordnungsnovelle, namentlich zu dem Kapitel der A rbeits­
ordnungen, ist aber eine Lockerung der D iszip lin  und dam it 
eine Schädigung der In d u s trie  und zugleich der Arbeiter inbezug 
auf A rbeitslohn und Arbeitsverdienst zu befürchten. Gerade weil 
dadurch zugleich die I n t e r e s s e n  d e r  A r b e i t e r  selbst ge­
fährdet werden, erscheinen solche Bestrebungen a ls  Ausflüsse 
falscher Arbeiterfreundlichkeit und im  Gegensatze zu einer wirk­
lichen Förderung der W ohlfahrt der Arbeiter.

Aolitische Tagesschau.
D ie „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  beschweren sich in  

einem F ü r s t  B i s m a r c k  überschriebenen, gegen die „N at.-Z tg ." 
polemisirenden Artikel darüber, daß die A usführungen in  ihren 
S p a lte n  a ls  vom Fürsten Bismarck ausgehend und a ls  Versuche 
desselben behandelt werden, friedliche Verständigung zu h inter­
treiben. - I n  dem Artikel heißt e s :  W enn die „N at.-Z tg ." be­
fürchtet, daß Fürst Bismarck Aussicht habe oder beabsichtige, 
wieder ans R uder zu kommen, so möchten w ir darauf aufmerk­
sam machen, daß der Fürst in  diesem Falle wahrscheinlich den 
üblichen Weg gehen würde, sich den leitenden Personen freund-
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E r hatte, eine heftige U nterredung m it diesem. D er Erfolg 
davon w ar, daß Alvarez an  seiner S e ite  den Schuppen betrat, 
in  welchem zwischen unbenutztem A rbeiisgeräth der Cepo stand: 
ein schwerer Holzklotz, in  den die Füße des Gefangenen ein­
gezwängt wurden, um  ihm auf diese Weise zur Erkenntniß zu 
bringen, daß arbeiten bessere Früchte trage a ls  faulenzen und 
borgen.

E in  muffiger Geruch nach S ta u b  und Holzwerk herrschte 
in  der Baracke. Durch die Ritzen im  Dache w arf die S o n n e  
einzelne grelle Lichter in  ihre fensterlose D äm m erung. Röver 
vermochte anfangs, vom Sonnenschein draußen geblendet, in 
dem grauen W ust von B re tte rn , zerbrochenen M aschinentheilen 
und Sägespähnen keine menschliche Gestalt zu unterscheiden. 
N u r wie ein H aufen Lum pen lag es über dem Cepo.

Alvarez tra t  m it theatralischer W ürde auf seinen Gefangenen 
zu und begann:

» S e n n o r, ich habe die Ehre und das V ergnügen, S ie  der 
Freiheit zurückzugeben. I h r  großm üthiger L andsm ann, D on 
P a u lo  R över, hat Ih re  Schuld auf sich genommen und wird 
sie au s seinem Gehalte decken. S ie  können gehen, wohin I h r  
Herz begehrt."

E r beugte seinen steifen Rücken und öffnete eigenhändig 
das Schloß, m it welchem die beiden Theile des Blocke« zusammen­
gehalten wurden. Doch der Gefangene regte sich nicht. E r 

^bnislos vor sich nieder.
e sich zu ihm und schüttelte ihn freundlich an  

»» ^ n e  männliche S tim m e hatte einen guten Aus- 
-u c k  von M itleid , indem er sagte:
Sie sich zusammen ^  S ie  sich« nicht zu Herzen. Raffen

lich zu nähern , um vor allen D ingen wieder Fühlung  m it ihnen 
zu gewinnen. E s w ürde dies, wenn der F ürst überhaupt beab­
sichtigte, in  den S taa tsd ienst zurückzutreten, fü r einen so ge­
wiegten D iplom aten, wie er ist, ein ziemlich sicherer Weg sein. 
W ir haben aber bisher nicht gehört, daß der frühere Reichs­
kanzler a u f  d i e s e  W e i s e  seine Rückkehr ins Amt anstrebe. 
W ir möchten die „N at.-Z tg ." auch bitten, wenn sie g laubt, daß 
der Fürst überhaupt in s  Amt zurück wolle, uns die F rage zu 
beantw orten, welche G ründe m an hat, um  beim Fürsten Bismarck 
die Neigung zur Rückkehr auf seinen Posten vorauszusetzen? 
Diese Neigung könnte doch n u r m it dem B edürfniß  nach R ang , 
S ta n d  und Einfluß begründet werden. W ir vermögen aber 
kaum zu glauben, daß m an sich von dem M anne, den m an m it 
ganz E uropa 40 J a h re  lang an  der Arbeit gesehen hat, eine so 
unw ürdige Vorstellung macht. M an  hat freilich dem ehemaligen 
Reichskanzler das W ort in  den M und gelegt, „1e ro i w o ro- 
v e rra"  (der König wird mich wiedersehen), aber m it ebenso 
großem Unrecht wie etwa die R edensart von dem An-die-W and- 
drücken der N ationalliberalen oder ähnliche vom Fürsten B is ­
marck n i e  g e t h a n e  Aussprüche. Fürst Bismarck hat — dessen 
darf m an sicher sein —  am allerwenigsten in dem M om ent, a ls 
er B erlin  verließ, den Gedanken gehabt, m it dem Kaiser wieder 
in  amtliche Beziehungen zu tre ten ; er hat diese Gedanken auch 
im späteren V erlauf der D inge n i e  g e h a b t .  D ie gegen- 
theiligen B ehauptungen beruhen auf ganz willkürlicher E r­
findung. —  Zum  Schluß wird mitgetheilt, daß Fürst Bismarck 
nach wie vor In te rv iew er empfangen werde, da er das B e­
dürfniß und das Recht habe, seine politischen Ansichten öffentlich 
auszusprechen.

A us Jnnungskreisen  soll das Gesuch an  die Reichstags­
fraktionen der Konservativen und des C entrum s gerichtet werden, 
folgende I n t e r p e l l a t i o n  im Reichstag zu stellen: 1) Welche 
G ründe hat der hohe B undesrath , um  den vom deutschen Reichs­
tag in  voriger Session angenommenen Beschluß auf E inführung  
des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  bis heute nicht zum Gesetz zu 
erheben? 2) Welche S te llung  nim m t die Reichsregierung 
bezw. der Reichskanzler zu diesem Beschlusse des deutschen Reichs­
tags ein?

Durch die vom „Reichsanzeiger" am  N eujahrstage publi- 
zirte kaiserliche V erordnung, betreffend die R e c h t s v e r h ä l t ­
n i s s e  i n  D e u t s c h  - O s t a f r i k a ,  wird das Gesetz über die 
Konsulargerichtsbarkeit in  Deutsch-Ostafrika m it gewissen Modifika­
tionen eingeführt. D ie Bestimmungen der V erordnung ent­
sprechen im wesentlichen denen früherer V erordnungen, n u r tr itt  
an  S telle  des Reichskommissars der G ouverneur. Dieser be­
stimmt, wer a ls  Eingeborner anzusehen ist, u. s. w. —  Gleich­
zeitig b ringt der „Reichsanzeiger" eine V erfügung des Reichs­
kanzlers, die u. a. dem G ouverneur die Befugniß ertheilt, 
polizeiliche und sonstige, die V erw altung betreffende, Vorschriften 
zu erlassen und gegen deren Nichtbefolgung G efängniß bis zu 
3 M onaten , H aft, Geldstrafe und Einziehung einzelner Gegen­
stände anzudrohen. B is  zur Uebernahme der V erw altung durch 
den G ouverneur wird diese Befugniß durch den Neichskommissar 
wahrgenommen. D ie kaiserliche V erordnung, sowie die V er­
fügung des Reichskanzlers find m it dem 1. J a n u a r  1891 in  K raft 
getreten.

E in  leises Knirschen ertönte. D ie Zähne des Unglücklichen 
schlugen wie im  Kram pf aufeinander. S e in e  Lippen waren 
bläulich, sein Gesicht leichenfarben bis auf zwei rothe Flecke 
über den Backenknochen.

R över wollte ihn unterstützen, dam it er sich emporrichten 
könne. Doch a ls  Heinrichsen schwerfällig versuchte, auszustehen, 
schlug er lang zur Erde. D ie abgestorbenen Füße versagten den 
Dienst.

Alvarez sah verächtlich auf ihn nieder, w arf die W orte: 
„m it S p ir i tu s  reiben" hin und verließ steif und hochaufgerichtet 
im  G efühl seiner Herrschergewalt über diese b»iden M änner, 
sowie in dem Bewußtsein, nun  auch den unantastbaren  Röver 
in  der H and zu haben, den Schuppen.

R över seufzte.
E in  G efühl des Ekels an  der Menschheit schnürte ihm den 

H als zusammen.
E r rief seinen Pferdejungen und ließ Elfe um  eine Flasche 

W ein und S p ir i tu s  bitten.
D an n  blieb er anwesend, während Heinrichsen von dem 

W ein und dem hinzugefügten B ro t hastig genoß und sich die 
durch den Druck geschwollenen, leichenhaften Füße rieb.

Röver hatte den Ju n g en  hinausgeschickt. Auf einem S äg e- 
block fitzend, überlegte er, w as er m it Heinrichsen reden wollte.

W ie konnte er die entsetzliche Möglichkeit, die ihm vorhin 
durchs H irn  gefahren w ar, in  W orte fassen? Vergebens suchte 
er sich vorzustellen, wie er zu dieser zerlum pten, verkommenen 
Jam m ergestalt sagen sollte: „ S in d  S ie  H ans Heinrich von
O ttenhausen, —  der M an n  der süßen, holden F ra u  dort drüben 
in  meinem H ause?"

R över hatte dabei die Em pfindung, a ls  könne er dem 
E lenden, wenn er auf die F rage m it „ ja "  antw ortete, an  die 
G u rg e l springen, um m it einem einzigen Druck seiner starken 
Faust die liebe F ra u  vor dem Entsetzlichen zu retten.

D a  stand er dicht neben dem M ord —  und derselbe schien 
ihm  kein Verbrechen mehr. . . .

Am 1. J a n u a r  hat die U e b e r n a h m e  des vom S u l ta n  
von S an sib a r an  Deutschland abgetretenen K ü s t e n g e b i e t s  
der d e u t s c h  - o s t a f r i k a n i s c h e n  I n t e r e s s e n s p h ä r e  
sammt dessen Zubehörungen und der In s e l M afia durch das 
Reich stattgefunden. Reichskommissar M ajo r v. W issmann hatte 
sich deshalb von S an sib ar aus nach dem Festlande begeben und 
hier die deutsche F lagge gehißt. —  Gleichzeitig veröffentlicht 
der Reichskommissar einen E rlaß , wonach vom N eujahrstage ab 
die Ein- und A usfuhr von W aaren  im deutschen Reichsgebiet 
beschränkt wird auf W anga, P a n g a n i, S a a d a n i, Bagam oyo, 
D ar-eS -S alaam , Kilw a, S in d i und M ikindani. Uebertretungen 
sollen strengstens bestraft werden. Alle andersw o ein- und au s­
geführten W aaren  sollen konfiszirt werden. Vom N eujahrstage 
ab beginnt die S teuererhebung fü r Rechnung des deutschen 
Reiches.

Ueber neue K ä m p f e  i m  W i t u g e b i e t  wird der „N at.- 
Z tg ."  un ter dem 7. Dezember au s Lam u berichtet, daß u n ­
gefähr 4 0 0 0  W itu  - S o lda ten  die englische M issionsstation in  
G olban ti am unteren T a n a  zerstört haben. D a s  H au s w ar 
speziell für Vertheidigungszwecke gebaut, m it B astionen versehen, 
und fü r dortige Verhältnisse uneinnehm bar. M r. Home aber 
verließ die S ta tio n  auf die Nachricht der E rm ordung der 
Deutschen in  W itu  und es w ar alles bis jetzt unberührt ge­
blieben. D a  erhielt M r. Thom pson den Befehl, G o lban ti zu 
besetzen. A ls die W itu-Leute Nachricht von Thom psons V o r­
haben erhielten, kamen sie ihm zuvor und machten das H aus 
dem Erdboden gleich. D abei ist den W itu-Leuten noch eine U n­
menge M un itio n , P ro v ia n t, Geld und a lle r«  G eräthe in  die 
Hände gerathen.

D er u n g a r i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  hat in  seiner 
Erw iderung auf die ihm von der liberalen P a r te i  dargebrach­
ten Glückwünsche in erster Linie der V erhandlungen über den 
Abschluß eines d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e n  H a n d e l s v e r ­
t r a g s  gedacht. E r erklärte, die R egierung halte es für höchst 
wünschenSwerth, daß der den Interessen beider Theile Rechnung 
tragende H andelsvertrag  m it Deutschland zu S tan d e  komme, 
welcher die Freundschaft und das politische B ündniß , in  welchem 
U ngarn m it Deutschland lebe und in Zukunft leben wolle, n u r  
inniger gestalten werde. (Lebhafte Zustim m ung.) D er gute 
W ille seitens aller Faktoren sei ein so aufrichtiger, daß volle 
Hoffnung für einen befriedigenden Abschluß des V ertrags vor­
handen sei. D er V ertrag  werde a ls  M aßstab fü r die m it a n ­
deren Ländern, besonders den östlichen, zu schließenden V erträge 
dienen. —  Obgleich namentlich S erb ien  und R um änien  in  der 
Rohproduktion gewissermaßen U ngarns Konkurrenten seien, so 
herrsche doch eine derartige Gegenseitigkeit der Interessen m it 
denselben, daß es nicht auf U ngarn  ankommen werde, auch 
freundschaftliche Handelsbeziehungen m it ihnen zu unterhalten.

D ie K ö n i g i n  - R e g e n t i n  E m m a  v o n  H o l l a n d  
p lan t R eform en: auf ihren Befehl arbeitet der M inisterrath  
bereits den E ntw urf eines A r b e i t e r s c h u t z g e s e t z e s  nach 
deutschem M uster aus.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  A r m e e  dienen jetzt 32 aktive 
Generale au s E l s a ß - L o t h r i n g e n ,  10 D ivifions- und 22 
Brigadegenerale. D ie Anzahl der Offiziersrang bekleidenden 
geborenen Elsaß-Lothringer in  Frankreich dürfte etwa 2 00 0  be-

Plötzlich wurde er durch die W ahrnehm ung von etwas 
sonderbarem von seinem dumpfen, schauerlichen Gedanken ab­
gezogen.

Heinrichsen begann, während er sich die S tie fe l, deren 
Löcher m it M aisb lä tte rn  verstopft w aren, wieder anzuziehen ver­
suchte, vor sich hin zu m urm eln und schlug dabei von Z eit zu 
Z eit heftig auf die S tie fe l und auf den Erdboden, a ls  versuche 
er ein kleines T h ie r zu fangen, das dort umherhusche.

„S eh en  S ie  sie nicht?" fragte er R över m it einemmale 
deutlicher.

D ieser stand auf.
„W as soll ich sehen?"
„D ie vielen M äuse. Ich  kann ja  nicht aufstehen vor dem 

Gekribbel."
„Heinrichsen," rief R över schaudernd, „ S ie  fiebern. —  S ie  

haben wohl lange nicht« gegessen? H ier ist noch W ein ."
E r nahm  die halbgeleerte Flasche, die er Heinrichsen vorhin 

entzogen hatte und hielt sie dem Unglücklichen entgegen.
Doch der saß, den Kopf auf die B rust gesunken, gleichgiltig 

auf der Erde. E s dauerte eine W eile, bis R över ihn vermochte, 
von dem W ein zu nehmen. D an n  wurde er klarer im Kopf 
und erhob sich. E s w ar, a ls  versuche er R över zu danken.

............. Ich kann jetzt nicht," m urrte er tonlos. „Ich
hoffe später" —  er stockte, a ls  suche er nach W orten —  „später 
doch wieder in  die Lage zu kommen — . I h r e  Bürgschaft —  
als  D arlehn  von Ih n e n  . . .  S ie  werden begreifen —  diese 
Gegend —  in  K atam arca —  oder sonst w o ---- - - - "

Mechanisch griff R över in die Tasche und reichte ihm eine 
H and voll kleines Geld.

Heinrichsen schüttelte den Kopf.
„Nehmen S ie  n u r, S ie  müssen sich erst erholen, ehe S ie  

wieder Arbeit bekommen. S ie  sind krank. Gehen S ie  in s 
Krankenhaus nach T ucam an. I s t  dort nicht etwas derg lei^ --

E in  erschrockener Ausdruck tra t  in  Heinrichsen
„N ein  n e in ,"  m urm elte er. „Ich  weiß s



tragen. Das find Z iffern , welche zu denken geben und manches 
erklären.

Der o f f i z i e l l e  N e u j a h r s e m p f a n g  i m  E l y s e e  bei 
dem Präsidenten der französischen Republik verlief aufs glänzendste. 
Der N untius R ote lli sprach als Dopen des diplomatischen Korps 
in  dessen Namen dem Präsidenten Carnot die aufrichtigsten 
Wünsche fü r sein persönliches Wohlbefinden und fü r das Ge­
deihen und die W ohlfahrt des französischen Volkes nach außen 
und im  In n e rn  aus. Präsident Carnot erwiderte, seine Ge­
sinnungen seien nicht minder aufrichtig fü r die vor ihm so 
würdig vertretenen Länder; er nehme m it inniger Befriedigung 
die Beweise der Sympathie entgegen, welche Frankreich zum 
guten T h e il der Unzweideutigkeit und Mäßigung seiner aus­
wärtigen P o litik  verdanke. D ie Gedanken des Friedens, der 
Freiheit, der Gerechtigkeit und des Fortschrittes, welche die 
Republik pflege, würden nicht verfehlen, diese werthvollen 
Sympathien noch zu vermehren. Das sei sein innigster Wunsch.

Deutsches Heich.
Berlin, 2. Januar 1891.

—  Die große Neujahrscour am kaiserlichen Hofe, welcher 
durch die Nichttheilnahme Ih re r  Majestät der Kaiserin diesmal 
etwas engere Grenzen gezogen waren, vollzog sich in  den fest­
gesetzten Form. An der Defiliercour im  Weißen Saale des 
Schlaffes vor S r. Majestät den Kaiser nahmen die Bevoll­
mächtigten zum Bundesrath, die nachgeborenen Prinzen aus 
neusürstlichen souverainen Häusern, die Generalseldmarschälle, 
die R itte r vom schwarzen Adler, die Häupter der fürstlichen und 
ehemals reichsständischcn gräflichen Fam ilien, das preußische 
Staatsm inisterium, die Präsidien des Reichstags und beider 
Häuser des Landtags, die gesammte Generalität u. s. w. theil. 
Nach Beendigung der Defiliercour wurden die am hiesigen Hofe 
beglaubigten Botschafter empfangen. Danach begab sich der 
Kaiser nach dem Rittersaal«, in  welchem die Generalfeldmar- 
schälle und die Generalität zusammengetreten waren, und richtete 
an diese eine Ansprache. Nach den Empfängen begab sich der 
Kaiser zu Fuß, begrüßt von dem zu lausenden angesammelten 
Publikum , nach der Ruhmeshalle zur Paroleausgabe. Nach­
mittags fand im  Schlöffe Familtendiner statt. —  Beim  Em­
pfange der Botschafter sprach der Kaiser m it jedem einzelnen 
der Herren, wobei, wie verlautet, die P o litik  nicht berührt 
wurde.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Baden treffen 
am 6. d. M ts . von Karlsruhe in  B e rlin  ein, um am nächsten 
Tage an der Gedächtnißfeier anläßlich des Todestages weiland 
der Kaiserin Augusta im  Mausoleum zu Charlottenburg m it der 
kaiserlichen Fam ilie  theilzunehmen. —  Am 9. d. M . werden der 
Großherzog und der Ecbgroßherzog von Sachsen zum Besuche 
am hiesigen Hofe erwartet.

—  Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin schenkte, 
nach einer M itthe ilung der „Deutschen W arte ", dem Fürsten 
Bismarck sein lebensgroßes Brustbild zu Weihnachten und ließ 
dasselbe m it einem eigenhändigen Schreiben nach Friedrichsruh 
überbringen. Das B ild  ist von Professor Freyberg gemalt.

—  Der Oberpräsident von Ostpreußen, v. Schliekmann, ist 
von der philosophischen Fakultät der Universität in  Königsberg 
in  P r. zum Doktor bonoris oausa ernannt worden.

—  Hofprediger Stöcker hat bei Gelegenheit der Sylvester­
andacht zum letztenmal im  Dom am tirt. D ie Andacht hatte 
die Räume des Gotteshauses dicht gefüllt, selbst in  den Gängen 
stand die Menge Kopf an Kopf gedrängt. I n  der Hofloge hatte 
der P rinz Alexander Platz genommen, während man in  einer 
anderen Loge den Chef des Generalstabes der Armee, Grafen 
von Waldersee, bemerkte. Eingeleitet wurde die Andacht durch 
den Gesang des 98. Psalms (S inge t dem Herrn ein neues Lied 
u. s. w.), ausgeführt vom Domchor, welcher außerdem noch 
Psalm 36, Vers 6, Psalm 90, Vers l ,  Psalm 143, lO  u .s .w.  
zum Vortrag brachte. I n  der Ansprache gedachte der Geistliche 
des zu Ende gehenden Jahres, welches m it dem Tode Ih re r  
Majestät der Kaiserin Augusta begann, m it der Geburt eines 
Sprossen des Hohenzollernhauses endete. F ü r das neue Jahr 
erbat der Prediger den Segen Gottes fü r das Königshaus, fü r 
das Vaterland, wie fü r das ganze Volk. —  I n  der D re ifa ltig - 
keitS-Kirche hielt Konsistorialrath Dryander die Andacht.

—  Eine Deputation aus der B erliner Domgemeinde über­
reichte am Sonntag dem Hofprediger Stöcker eine in  der Ge­
meinde gesammelte erhebliche Geldsumme als Stöckerstiftung,

gehe. Wenn ichs nur nicht wieder vergesse. Leben S ie  wohl."
E r wollte Rover die Hand reichen, ließ sie aber wieder 

sinken und sah ihn feindselig an, wie ein wildes, geängstigteS 
Thier. Dann wandte er sich um und wollte hinausgehen.

„E ine  F rage !" rief Röver ihm heiser nach.
Heinrichsen sah zurück.
„S ie  verkehrten früher häufig in  der Fonda äol Lsperanna?"
Seine Idee, daß der schöne Künstler Ottenhauien und dieser 

Vagabond ein und dieselbe Person sein könnten, kam Röver 
plötzlich so to ll und unwahrscheinlich vor, daß er auf andere 
Weise zu forschen beschloß.

Heinrichsen sah ihn mißtrauisch an, sein Blick hatte etwas 
Unsicheres, Schwimmendes bekommen.

„D as wissen S ie  doch."
»Ja, ja. Ich wollte mich nur vergewissern. Da waren 

S ie  es jedenfalls, der den Vaqueros dort deutsche Melodien ge­
lehrt hat." Röver lachte laut auf. S o  erklärte sich die Sache 
ja n a tü r lich .--------- Wie war er nur auf den wahnsinnigen Ge­
danken gekommen.

E r ließ Heinrichsen ruhig hinausschlürfen und folgte ihm 
langsam. Aus dem Hof hielt er ihn noch einmal an.

„Sagen S ie , Heinrichsen, S ie  sind doch viel hier in  den 
Staaten herumgekommen, haben S ie  nirgendwo von einem
Hans Heinrich von Ottenhausen g e h ö rt? --------- Vetter von dem
im  Gebirge?"

Heinrichsen schüttelte mürrisch den Kopf. Plötzlich wendete 
er sich um, sah Röver einen Augenblick starr an und öffnete 
die Lippen, wie um etwas zu sagen. D ann fuhr er m it der 
Hand über die S tirn  und ging schweigend weiter an dem 
Häuschen vorüber, aus dessen geöffneter T h ü r das helle Lachen 
der kleinen M unter klang.

„N u n , dann leben S ie  wohl, Heinrichsen," sagte Röver 
dem Landsmanne in  einem Im p u ls  von M itle id  die 

n ich Ihnen  rathen s o l l . . . ."
(Fortsetzung fo lgt.)

über deren Verwendung Stöcker bestimmen soll. Letzterer be­
stimmte, daß die Zinsen des ihm überreichten Kapitals vor­
läufig, so lange er lebt, dazu dienen sollen, gedruckte Predigten 
in  der Domgemeinde zu vertheilen, die allsonntäglich als Gruß 
des geschiedenen Hofpredigers an die Glieder der Gemeinde 
herantreten sollen.

—  Dem Hofprediger Stöcker ist zum 1. Januar 1891 eine 
Adresse m it 3460 Unterschriften von P farrern , Presbytern, 
Repräsentanten, Lehrern und anderen Gemeindegliedern aus 
etwa 140 Orten Rheinlands und Westfalens zugesandt worden.

—  Der Magistrat von B e rlin  gedenkt in  einem Beileid­
schreiben an F rau D r. Schliemann seiner T rauer über den 
Tod ihres Gemahls als eines Ehrenbürgers der S tad t Aus­
druck zu geben und an seinem Sarge einen Kranz niederlegen 
zu lassen.

—  D ie Stichwahl zwischen dem Fabrikbesitzer Müllenfieven 
(natlib .) und dem Bürgermeister W attmann (Centr.) im  W ahl­
kreise Bochum ist auf den 8. Januar angesetzt.

Kiel, 2. Januar. D er Nestor der deutschen Komponisten, 
Kapellmeister L. Friedrich W itt  ist gestern, 80 Jahre alt, hier 
gestorben.

Glogau, 31. Dezember. Am 8. Januar begeht Ober­
bürgermeister M a rtin s  hierselbst das 25jährige Jub iläum  als 
Leiter der Kommune.

W ü rzb u rg , 2. Januar. Bei der heutigen S tiftungsfe ier 
der U niversität' wurde der Preis der Rineckerstistung bestehend 
in  1000 M ark und einer goldenen Medaille dem Geheimrath 
Pros. D r. Robert Koch in  B e rlin  zuerkannt.

Ausland.
R om , 1. Januar. Heute fand bei Hofe der übliche Neujahrs- 

empfang statt.
P ete rsburg , 2. Januar. D ie Großfürstin Konstantin Kon- 

stantinowitsch, geborene Prinzessin von Sachsen-Altenburg, ist 
gestern von einem Sohne entbunden worden. —  General 
M arbut, bisher Kommandant des 14. Armeekorps (Lub lin ) ist 
in  seinem Kommando durch den Generallieutenant Krziwoblocki, 
dem bisherigen Chef der 14. Infanteriedivision, ersetzt worden.

Petersburg, 2. Januar. A dm ira l von Kern, der Held von 
S inope und Sebastopol und Theilnehmer an der Unterwerfung 
Kaukasiens, ist hier gestorben.

Buenos Ayres, 2. Januar. Gestern fand zu Gunsten der 
Kandidatur des Generals M itre  fü r den Präsidentschaftsposten 
der Republik eine große Kundgebung statt, bei welcher diese 
Kandidatur sehr beifällig begrüßt wurde.

Peking, 1 . Januar. P rinz Chun, der Vater des Kaisers 
von China, ist gestorben.________________________

Irovinziatnachrichter».
G o llu b , 1. Jan u ar. (E in  russischer Jude) hatte bei Schönste Schafe 

geschoren und wollte zu Fuß  hierher kommen, setzte sich aber unterwegs 
und wurde erstarrt aufgefunden. E in  des Weges kommender Bekannter 
besorgte Fuhrwerk und brachte den Russen hierher, um ihn bei einem 
Glaubensgenossen abzuladen. Da dies aber nickt gestattet wurde, so fuh r 
der barmherzige S am arite r m it dem noch schwach athmenden Erfrorenen 
über die Drewcnzbrücke nach der russischen Kammer. D o rt erfuhr der 
Unglückliche erst ärztliche Behandlung.

C u lm , 1. Ja n u a r. (Das Ergebniß der Volkszählung) ist nunmehr 
auch fü r  Culm  festgestellt. Es besteht die ortsanwesende Bevölkerung 
aus 9715 Seelen. Culm  hat m it Verlegung des Kadettenhauses 382 
Personen verloren und würde im anderen Falle 10097 E inwohner 
gehabt haben. Gegen die Volkszählung von 1885 (9979) ist die hiesige 
Bevölkerung um 118 Personen gewachsen.

M arienw erde r, 2. Ja n u a r. (Recht wohlerzogene Pferde) sind es, 
die den Postwagen von M arienwerder nach Czerwinsk zu befördern 
haben. Dieselben waren am Sylvesterabend angespannt, um ihre a ll­
tägliche Reist vorzunehmen. Da der Postillon noch in  der Packkammer 
zu thun hatte und ihnen das lange W arten in  der Kälte wohl nickt reckt 
behagen mochte, so fuhren sie kurz entschlossen ohne ihren Lenker davon. 
A ls  dieser später sein Gefährt vergeblich suckle, nahm er ein anderes 
Fuhrwerk, und w ar nickt wenig erstaunt, bei seiner A nkunft in  Kurze- 
brack seine getreuen Thiere nebst Wagen pünktlich und unversehrt vorzu­
finden. S ie  hatten pflichtgemäß vor dem dortigen Postgebäude H a lt 
gemacht.

Neum ark, 1. Ja n u a r. (Verschiedenes). Bei der vorigen Volks­
zählung betrug die Seelenzahl am O rte 2676, bei der letzten 2695, sodaß 
n u r eine Zunahme von 19 Seelen zu verzeichnen ist. —  Trotz aller 
W arnungen m indern sich die Opfer des Kohlendunstes nickt. Der Haus­
knecht eines hiesigen Kaufm anns wurde erstickt in seinem Bette gesunden, 
als man ihn heute früh  wecken wollte. Derselbe hatte Steinkohlen in  
einem Kaffcebrenner angezündet, um sich die Stube zu erwärmen. — 
Der Oberlehrer Sckapke vom hiesigen Progymnasium, welcher zum 
P fa rre r der hiesigen katholischen Gemeinde ernannt worden ist, hat nu n ­
mehr sein A m t als Lehrer niedergelegt und seine S te llung  als Geistlicher 
angetreten.

):( K ro janke, 2. Ja n u a r. (Statistisches) I n  unserer gegen 2000 
Seelen zählenden evangelischen Gemeinde sind im verflossenen Jahre 
auf dem hiesigen Standesamt« 147 Geburten und 65 Sterbefälle ange­
meldet worden. G etraut wurden in  der S tadt- und Landgemeinde 
zusammen 26 Paare. E rw ä g t man, daß die Durchschnittszahlen der 
Eheschließungen und Geburten in  früheren Jahren 34 resp. 160 betrugen, 
io ergiebt sich, daß das verflossene J a h r inbezug hierauf einen Rückgang 
von 24 nnd 8°/„ zu verzeichnen hat. A n  wohlthätigen Gaben wurden 
fü r  die Kirche 27 M k., fü r die Mission 80 Mz. und fü r das Kranken- 
hauS 101 Mk., also im ganzen 208 M k., gegeben.

Dirschau, 1. Jan u ar. (Die hiesige Ceres-Zuckerfabrik) hat in  ver­
flossener Nacht ihre sechste Campagne beendet. Dieselbe begann am 
23. September und es wurden in  diesem Zeitraum  in  181 '/- A rbe ils ­
schichten 565840 C tr. Rüben verarbeitet (gegen das V o rjah r 133000 
C tr. mehr). D ie Verarbeitung ging bis etwa M itte  der Campagne flo tt 
vo rw ärts , in  der zweiten Hälfte verursachte der anhaltende, zum Theil 
sehr starke Frost mancherlei Schwierigkeiten, so daß die durchschnittliche 
Verarbeitung pro Schickt 3117,5 C tr., gleich 6235 C tr. pro Arbeitstag 
beträgt (gegen das V o rjah r 85 C tr. weniger). Obiges Rübenquantum 
w ar auf einer Fläche von ca. 3600 M orgen gebaut worden, m ith in  
ergab der Ernteerlrag ca. 157 C tr. per preuß. M orgen im Durchschnitt 
(gegen 155 C rr. im Vorjahre), dagegen w ar die Q u a litä t der Rüben 
eine etwas geringere.

P r. Gtargard, 30. Dezember. (Nach der Volkszählung vom 1. De­
zember zählt unsere S tad t 7128 E inwohner gegen 5520 im Jahre 1885. 
Dieser Zuwachs ist zum Theil der Herverlegung einer Feldartillerie- 
abthcilung zu verdanken.

Jnste rburg, 31. Dezember. (Verschiedenes). Der Eisenbahnverkehr 
hat im  verflossenen Jahre gegen das V orjah r eine wesentliche Steige­
rung zu verzeichnen gehabt. D ie Zahl der verladenen Pferde betrug 
6050, die der Füllen 300, die der Ochsen und S tiere 10000, der Kühe 
3300, der Kälber 200. A n  Schweinen sind im  ganzen 103 080, an 
Ziegen, Schafen und Lämmern 2850 Stück versandt worden. Die Zahl 
der hier abgegangenen Personen betrug 190 200. Die Einnahmen der 
hiesigen S ta tio n  beliefen sich auf 1569 000 M k. —  Die hiesige Aktien- 
spinnerei hat im  letzten Jahre einen Reingewinn von 54343 M k. erzielt, 
wovon fü r Vorzugsaktien sechs pCt. und fü r Stammaktien zwei pCt. 
Dividende vertheilt werden. —  Nachdem die In fluenza  unter den Pferden 
des hiesigen LaNdgestüts erloschen, ist dieselbe unter denen des hiesigen 
Ulanenregiments ausgebrochen und hat bereits mehrfach O pfer verlangt.

T ils it, 31. Dezember. (Raubanfall). Am  letzten Sonnabend kam 
der Böttchermeister W . aus einem Dorfe bei Kaukehmen nach T ils it, 
versetzte hier bei einem Pfandleihe» einige Gegenstände, um  fü r  den er­
haltenen Betrag von 16 M k. Nutzholz fü r  sein Handwerk anzukaufen. 
A ls  W. auf dem Nachhausewege das Dorf Splitter passirte, wurde er

von dem daselbst wohnenden M au re r H. unter irgend einem Verw and 
in  dessen W ohnung gelockt und später in  besinnungslosem Zustande 
auf der Chaussee liegend vorgefunden. Nach Berichten von Zeugen ist 
W . von zwei ihnen unbekannten Personen in  unmenschlicher Weise nnst' 
handelt und seiner Baarschaft beraubt worden. Dem in  dem an Splitter 
grenzenden Dorfe Stolbeck stationirten Gendarm ist es infolge energischer 
Recherchen jetzt gelungen, mehrere dem W . gehörige Gegenstände zu er­
m itte ln  und auch die Namen der Thäter festzustellen, sodaß diese ihrer 
Bestrafung nickt entgehen werden.

K ön igsberg , 1. Ja n u a r. (Jub iläum . Hartnäckiger Selbstmörders 
Die Feier seines 50jährigen Apothekerjubiläums beging am gestrig  
Tage Hofapotheker Hagen. Auch befand sich an diesem Tage die Ap»' 
theke 150 Jahre im  Besitz der Fam ilie  Hagen. —  I n  einem hiesige» 
Hotel unternahm gestern ein Kellner einen Selbstmordversuch. Erst ver­
suchte er sich zu vergiften, und als das G if t  nickt schnell genug wirkte, 
probirte er es m it dem Erhängen. Doch auch hier w ar sein Bemühe» 
nicht von E rfo lg  gekrönt, dezin der Strick riß  und der Selbstm ord 
wurde noch lebend aufgefunden.

A u s  Ostpreußen, 2. Ja n u a r. (W ölfe). I n  den letzten Tage» 
haben Forstbeamte in  der N om in ier Heide deutliche Spuren von Wölse» 
entdeckt, und in  dem neben dem Gute Jägerstha l belegenen Dorfe  o»» 
man drei dieser unheimlichen Gäste am Waldessaum« bemerkt hab«»- 
I m  Nassaver Revier hat man auch bereits den Kadaver eines Red«» 
gesunden, daS anscheinend von Raubthieren zerfleischt worden ist. A  
dieselben auch dem Hirsckbestande sehr gefährlich werden können, soll«» 
sofort Jagden auf die Thiere abgehalten werden. W enn W ölfe a»? 
Polen herüberkommen, so ist daS stets ein Zeichen, daß die russisch«» 
Wälder sehr viel Schnee bergen.

A u s  L itta ue n , 2. Ja n u a r. (Kolonisation) Nachdem die Anlag« 
der Kolonie Bismarck aus dem Ruppkalwer M o o r zu befriedigend«» 
Ergebnissen geführt hat, steht der P lan , auch das weite Augstumaü«« 
M o o r gleichen Zwecken dienstbar zu machen, vor seiner Verwirklichung- 
Die Parzellen sollen in  Form  von Rentengütern an die Ansiedler v««' 
geben werden. I m  Laufe dieses M ona ts  finden Termine statt, in  welch«» 
Ansiedelungs- relp. Kauflustige m it den Bedingungen bekannt gemäßst 
werden sollen, unter welchen der F iskus die Parzellen abgiebt.

Posen, 2. Ja n u a r. (Durch das Jesuitengesetz) vom Jahre 1872 sink 
nach einer vom „K u rye r Pozn." gegebenen Zusammenstellung im deutsche» 
Reiche aufgehoben worden: 14 Jesuitenllöster und 31 Klöster verwandt«« 
Kongregationen m it zusammen 222 männlichen und 11 weiblichen «M ' 
gliedern. I m  Erzbisthum Gnesen-Posen wurde das Jesuitenkloster I« 
Schrimm m it neun Jesuiten, 16 Scholastikern und neun Coadjntore», 
ferner das Kloster der vames au saers ooeur äs D ien, Damen vom hei­
ligen Herzen Gottes, auf der W ilda  bei Posen m it 8 Damen von de» 
Jesuitengesetze betroffen.

......... ..........  ............... .. >

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. Ja n u a r 189i.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c k t e n  a u s  dem B e z i r k  d e r  k ö n i g l -
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Regierungsbaumeistek 
Dahms in  Bromberg ist nach Ostrowo versetzt und m it der VerwaltunS 
der dortigen Kreis-Bauinspektorstelle betraut. E rn a n n t sind: Bureau 
assistent B orsdo rf in  Bromberg zum Betriebssekretär, Stationseinnehmer 
Janke in  Königsberg l. P r. zum Stationskassenrendanten und Güter­
expedient Kriehn in  Jnsterburg zum Güterexpeditions-Vorsteher. S tations­
assistent Schiller in  Jnsterburg ist nach Eydtkuhnen versetzt. Die Prüfung 
haben bestanden: Die S tationsaspiranten Fröhlich und Spiecker in 
Bromberg, Buchholz in  Belgard, Schütt in  A ltdam m  und W alter in 
Friedeberg N .-M . zum Stationsassistenten; Werkmeister Büchmann und 
Werkmeisterdiätar Sckuchardt m  Bromberg zum Werkstättenvorsteher. 
Dem Regierungsassessor von Schierstedt in  Posen ist die etatsmäßige 
Stelle eines ständigen H ilfsarbeiters beim königl. Eisenbahnbetriebsanit 
daselbst verliehen worden. Bei ihrem E in tr it t  in  den Ruhestand ist döB 
Güterexpeditions-Borsteher Schulz in  Jnsterburg der R rM ^ A d le ro rd ^  
4. Klasse und dem Bahnw ärter Regel in  Heiligenbeil d W lM  
Ehrenzeichen verliehen worden. ^  --.D

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  B e r e i c h e  d e r  k a i f e r  
O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen ist zum Postelevei> 
der A b itu rien t H ardw ig in  M arienwerder. Versetzt ist der Postassistelit 
Tetzlaff von Danzig nach Zuckau. A u f seinen A n trag  t r i t t  in  den Ruhe­
stand der Postverwalter Bergmann in  Gruczno.

— ( Z u r  H e r s t e l l u n g  e i n e r  l e i s t u n g s f ä h i g e n  W a s s e r ­
s t ra ße  z wi sc h en  O d e r  u n d  W e ic h se l )  sollen, wie mehrfach berichtet 
w ird , fü r 1891/92 die ersten Geldmittel in  Form  einer ersten Rate fist 
die Regulirung der einen H aupttheil der Straße bildenden Netze bean­
trag t werden.

—  ( D e r  E n t w u r f  des n e u e n  B o l k s s c h u l g e s e t z e s )  w ill aucb 
die Anstellungssrage der Lehrer dahin regeln, daß fo rtan  nu r der Staat 
die Lehrer anstellt, den Gemeinden, welche die Träger der Schullast sind, 
aber eine M itw irku n g  bei der B erufung eingeräumt w ird . Diese He* 
theiligung besteht in  dem Reckt, ein oder mehrere Personen in  Vorschlag 
zu bringen und die Sckulaufsichtsbehörde muß denselben berücksichtiget 
sofern nicht erhebliche Gründe entgegenstehen. I m  preußischen Stasi 
hat gegenwärtig die Sckulaufsichtsbehörde bei 21 538 Lehrerstellen das 
alleinige Anstellungsrecht und bei 18 942 Stellen hört sie die Betheiligteii. 
Den lokalen Obrigkeiten (P a tron , M agistrat) steht ein Berufungsrecht in 
26 994 Fällen zu und in  4224 Fällen den Gemeinden. I m  Regierungs­
bezirk M arienw erder erfolgt die Anstellung der Volksjchullehrer bei 997 
Stellen durch die Sckulaufsichtsbehörde allein und bei 700 unter M it ­
w irkung der betheiligten Sckulverbände. I n  130 Fällen üben Guts­
herren und in  181 Fällen Magistrate das Berufungsrecht der Lehret 
aus. Letzteres ist im Regierungsbezirk Danzig bei 97 und 345 Lehrer­
stellen der F a ll. Die Sckulaufsichtsbehörde stellt hier allein in  514 
Füllen und nach Ansicht der betheiligten Sckulverbände in  410 Fällrlt 
die Lehrer an.

—  ( D i e  W i e d e r z u l a s s u n g  v o n  A r b e i t e r n  p o l n i s c h e r  
Z u n g e )  und nichtdeutscher Staatsangehörigkeit zu vorübergehender Be­
schäftigung in  den preußischen östlichen Grenzprovinzen ist, wie bereits 
kurz erwähnt, beschlossene Sacke. S ie  ist der „Schles. Z tg ."  zufolge als 
nothwendig erkannt worden, um der Landwirthschaft und der Industrie  
dieser Provinzen, welche infolge starker Auswanderung auch der preußi­
schen Polen und infolge der sogenannten Sachsengängerei in  Arbeiter- 
noth gerathen sind, zu H ilfe  zu kommen, da eine wirksame Einschrän­
kung der Auswanderung und des Sachsengängerwesens nach Lage der 
Gesetzgebung nicht angängig erschien. Die Wiederzulassung ist in  jedem 
Einzelfalle von dem Oberpräsidenten der P rovinz zu genehmigen, in 
welcher der betreffende Ausländer Beschäftigung Nehmen w ill. S ie  w ird  
n u r auf Zeit, wenn auch vielleicht vielfach auf nicht unerheblich längs 
Zeiträume ertheilt werden. Die näheren M odalitä ten, besonders auch du! 
A r t  der Betheiligung der Regierungspräsidenten an der Maßregel, 
unterliegen noch der Feststellung. Eine generelle Aufhebung der be­
stehenden Beschränkungen in  Bezug auf das Verweilen von GalizierN 
und russischen P -le n  in  Preußen bedeutet die in  Rede stehende Maßregel 
keineswegs; eine solche generelle Aufhebung steht auch nicht in  Aussicht

—  ( M i t  B e z u g  a u f  d a s  B e s t r e b e n  d e r  d eu ts c he n  S o z i a l l  
d e m o k r a t i e ) ,  unter den polnischen Arbeitern durch Verbreitung p o ln i­
scher sozialdemokratischer Drucksachen Anhänger zu erwerben, w ird  dem 
„Ges." von polnischer Seite folgendes m itgetheilt: Schon vor der im 
J u l i  v. I .  an verschiedenen O rten abgehaltenen Mickiewiczfeier w ar eS 
der polnischen Centra lle itung bekannt, daß die deutschen Sozialdemokrate^ 
die Absicht hatten, die polnische Bevölkerung m it ihren Vereinssachen ztl 
überfluten. Es wurde demnach beschlossen, gute polnische Bücher zur 
B ildung  von Herz und Gemüth zu verschenken und dadurch gleichzeitig 
zu bekunden, daß die Polen die M itte l besitzen, ihre Landsleute m it 
gutem Lesestoff zu versorgen. Das ist schon während der Mickiewiczfeier 
und seitdem überall geschehen. —  Sehr bedauert w ird  in  polnischen. 
Kreisen der kürzlich erfolgte Tod des fruchtbaren Schriftstellers Miarka^ 
eines früheren Lehrers in  Schlesien, welcher nach seinem Rücktritt a u ' 
dem Schulamte eine populäre polnische Zeitung herausgab und außerde 
viele Schriften verfaßte in  dem Bestreben, auf die sittliche und wirth- 
schaftlicke Hebung der polnischen Bevölkerung einzuwirken. Die Poler 
halten die Schriften M ia rka 's  fü r sehr geeignet, dem sozialdemokratiscber 
G ifte  entgegenzuwirken, und es w ird  deshalb die Herausgabe em«i 
neuen Ausgabe seiner sämmtlichen Werke vorbereitet.

—  ( S t a t i s t i s c h e s ) .  V on  der Menge der aH, 
und Nebenwerkstätten des Eisenbahn-DirektionSbez' 
schäftigten Personen giebt folgende Zusammenstellung 
wurden am 1. Oktober beschäftigt: 6 Eisenbahndirektoren und B aurä tyr 
Maschinen- bezw. Bauinspektoren, 6 Regierungsbaumeister, 9 Werkstätten 
Vorsteher, 65 etatsmäßige technische Bureaubeamte, 63 Unterbeamt 
(Heizer, Pförtner, Nachtwächter re.), 105 Vorarbeiter, 2792 Handwerker

llung  ein -B .M -



137 Lehrlinge, 348 Hilfsarbeiter bei den Lokomotiv-Reparaturen, 185 
Hilfsarbeiter bei den Wagen-Reparaturen, 707 Handarbeiter, im ganzen 
4274 Arbeiter. Außer den 5 Hauptwerkstätten zu Bromberg, Berlin, 
Königsberg, Ponarth und Stargard und den 5 Nebenwerkstätten zu 
Dirschau, Eydtkuhnen, Osterode, Stolp und Schneidemühl unterhält die 
Direktion noch 15 Betriebswerkstätten zu Danzig, Bromberg, Berlin, 
Küstrin, Landsberg a. W., Neustettin, Graudenz, Jnowrazlaw, T h o rn ,  
Königsberg, Jnsterburg, Memel, Allenstein, Stargard und Gnesen.

— (K onzert). Sonntag den 25. Januar findet ein Konzert statt, 
in welchem auftreten werden: Fr. Minna Fiedler, Konzertsängerin aus 
Berlin, Miß May Brammer, Violinvirtuosin aus Leipzig, und Miß 
Nora Smith, Klaviervirtuosin aus Berlin. Das Arrangement des 
Konzerts hat Herr Buchhändler Schwartz übernommen.

— (J a h rm a rk t) .  Der Drei Königs-Markt hat heute begonnen. 
Bis jetzt sind wenig Verkäufer eingetroffen.

— (D iebstahl). Dem Kunst- und Handelsgärtner Templin in 
Lissomitz wurden in der Nackt zum 1. Januar von seinem Bodenräume 
Betten, Kleidungsstücke und andere Gegenstände, im Werthe von etwa 
206 Mark gestohlen. Der von dem Diebstahl in Kenntniß gesetzte 
GenSdarm Bartel in Mocker nahm noch in derselben Nackt die Ver­
folgung der Diebe auf. Die Spuren führten nack Neu-Weißhof, wo 
Herr Bartel das gestohlene Gut bei dem Einlieger Krazniewski vorfand. 
Die 2 Töckter desselben waren bisher im Dienste bei Templin. Herr 
Bartel verhaftete die aus 6 Personen bestehende Familie und brachte sie 
in das Amtsgesängniß von Mocker. Heute wurden dieselben der S taats­
anwaltschaft in Thorn zugeführt.

— (V e rh a f tu n g ). Gestern wurde hier ein M ann verhaftet, auf 
den das Signalement eines entsprungenen Mörders genau paßte. Der 
Verhaftete wurde aber von der Staatsanwaltschaft als nicht identisch 
mit dem Verbrecher befunden und mußte demzufolge sofort entlassen 
we-den.

— (Die I n f lu e n z a )  ist unter den Pferden des zum Rittergut 
Pluskowenz gehörigen Vorwerks Zalesie ausgebrocken.

— (P o lize ib e ric h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (G e fu n d e n ) wurde ein wollener Handsckuh in der Culmer- 
straße. Näheres im Polizeisekretarial.

— (V on der W eichsel). Der heutige Wasserstand am Windepegel 
der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 2,33 Meter üb e r  Null. 
DaS Wasser wächst noch immer.

—1— Aus dem Kreise Thorn, 2. Januar. (Nachstehender Brief 
eines nach Amerika Ausgewanderten) schildert Amerika wie folgt: Nord- 
Amerika. Ich bin Franz Seminski und wohne jetzt in Amerika bei der 
Stadt Ord. Früher war ich Voigt in Warschewitz bei der Herrschaft 
v. Zawisza durch 31 Jahre und 5 Monate. Beide liegen schon im 
Grabe und werde sie nie vergessen, denn das war eine gute Herrschaft, 
für welche ich alle Tage bete und dieses bis zum Tode thun werde. Bis 
zum Tode der verstorbenen Frau v. Zawisza bin ich nicht gewesen, als 
ich aber in einem anderen Dorfe wohnte und erkrankte, besuchte mich 
sogar diese hohe Frau und schickte mir Essen. Ich hatte 4 Morgen Land 
in Konczewitz und es ging mir sehr gut. Ick hatte sieben Kinder, von 
denen eine Tochter in Amerika wohnte und diese mich dort hingelockt 
hat. Heute bedaure ich dieses sehr und werde es auch nickt aufhören. 
Essen habe ich ja zwar nicht schlechtes, aber hier ist der Mensch nicht 
sein eigen und ist verlassen. Hier ist nickt Feiertag, nickt Sonntag und 
auch nickt die Ehre Gottes zu finden. Pfingsten wurde hier im Lande 
gearbeitet! Die Pfarrer werden nicht geehrt. Mein Nachbar Stanislaus 
Wozniak, der in Warschewitz als Müller war und der hier sogar Kirchen- 
vorsteher ist, feierte neulich seine silberne Hochzeit. Es war Musik und 
auch der Pfarrer war da. Die Gäste haben sich geschlagen und erzürnt 
und als der Herr Pfarrer sie zum Vertrage bringen wollte, verlachten 
und verschmähten sie ihn. Nicht Wozniak war es, sondern seine Hochzeits­
gäste waren es. Der Herr Pfarrer ist ein sehr ehrwürdiger Priester. 
Jetzt ist hier eine große Noth, denn es war eine große Dürre. Ich 
warne hiermit einen jeden Menschen, nicht nach Amerika zu gehen, damit 
er es nickt bereue wie ich es bereue und die reine Wahrheit schreibe.

'Ich  grüße alle Verwandte und Bekannte und meine Kinder in Preußen, 
vier Töchter und zwei Söhne.

Mannigfaltiges.
( B e i  d em  B r a n d e )  in Berlin am Mittwoch Nachmittag 

im Hause Oranienstraße 15 (am Heinrichsplatz) sind fünf Menschen 
durch das Sprungtuch von der Gefahr des Erstickens gerettet. 
I m  zweiten Stock des meist von kleinen Leuten bewohnten 
Hauses befindet sich das Kontorzimmer des Parfümeriefabrikanten 
Herbst, der in der Reichenbergerstraße seine Wohnung hat. Kurz

nachdem Herbst mittags das Kontor .verlassen hatte, kam dort 
ein Feuer aus, das bald das ganze Treppenhaus mit dichtem 
Rauch erfüllt hatte. Thörichter Weise wurden von Passanten, 
die in das brennende Haus eindrangen, die Thüren der Woh­
nungen aufgerissen, infolge dessen etwa 30 Personen in Gefahr 
der Erstickung geriethen. S ieben Personen, eine Frau Herbst 
(nicht verwandt mit dem Parfümeriefabrikanten), mit fünf 
Kindern und eine Frau Krause mit ihrem Sohn  retteten sich 
vom vierten Stock auf das Dach des Nachbarhauses, fünf 
Personen, die neunmonatliche Ella Wittich, der zweijährige Fritz 
Wittich, die W ittwe Biberstein mit ihrer sechsjährigen Tochter 
Frieda und eine Wittwe Wunderlich stürzten sich vom dritten 
Stock in das von der Feuerwehr ausgebreitete Sprungtuch. 
Außerdem wurden der im vierten Stock wohnende 68jährige 
blinde Maschinenbauer Noack, die schon betäubte Frau M aler 
Ruß und die fünf M onate alte Emma W eiß, welche in einer 
verschlossenen Wohnung des vierten Stocks allein gelassen war, 
von der mit Leitergang vorgehenden Feuerwehr über die 
Treppen gerettet. Der Brand selbst blieb auf das Kontor beschränkt.

( D ie  N e u j a h r s n a c h t  i n  B e r l i n )  ist Dank dem starken 
Froste und dem energischen Einschreiten der Polizei verhältniß- 
mäßig ruhig verlaufen. Einzelne Radaumacher wurden verhaftet, 
an einzelnen Stellen kam es auch zu Reibereien, doch verlies die 
Nacht im Vergleich zu den Vorgängen, die sich sonst bei der 
Jahreswende abzuspielen pflegen, sehr ruhig.

( D a s  V e r m ö g e n  d e r  S t a d t  B e r l i n )  hat, wie eine 
Zusammenstellung in dem von der städtischen Grundeigenthums- 
Deputation aufgestellten Verwaltungsbericht für 1 8 8 9 /9 0  ergiebt, 
sich in den letzten 16 Jahren fast verdreifacht. Während das­
selbe Ende März 1874  nur erst 75 334  248 Mark betrug, war 
es Ende März 1889  auf 215  865 4 85  Mark angewachsen, und 
zwar entfallen von der letztem Sum m e auf das Kämmerei- 
Vermögen 191 363 606  Mark und auf das Stiftungs-Verm ögen  
24  5 0 1 8 8 1  Mark. Trotzdem muß der Berliner die empfind­
lichste aller Steuern, die Miethssteuer, zahlen.

( F e s t g e f r o r e n ) .  I n  der Nähe der Ostsee-Insel P oe l 
find vier große Dampfer, unter welchen sich auch zwei Danziger 
befinden, im Eise festgerathen. Es ist bereits nach Kiel tele- 
graphirt worden, um die dortigen Eisbrecher zur Hilfe heranzu­
ziehen.

( D e r  G e n e r a l s t r e i k )  der Heizer und Trimmer in  
Hamburg ist am Neujahrstage ausgebrochen, obgleich die Hafen­
verhältnisse für den Streik im Augenblick sehr ungünstig liegen.

( E i n  i n t e r e s s a n t e r  P r o z e ß )  wird demnächst vor dem 
Landgericht zu Landsberg a. W. zur Entscheidung kommen. Ein 
dortiger Nechtsanwalt weigert sich, das daselbst noch übliche 
Bürgerrechtsgeld zu zahlen, und hat deswegen die S tadt ver­
klagt. Er hat seine Klage damit begründet, daß er als Notar 
Beamter sei und ihm sein Wohnsitz angewiesen werde. D ie S tad t 
hat sich auf diesen Rechtsstreit eingelassen. M an darf auf den 
Ausfall desselben gespannt sein.

(W  e i t e r e  x p l o s i o  n). Auf der Zeche Heinrich - Gustav 
bei Langendreer (Westfalen) hat eine schlagende Wetterexplosion 
stattgefunden. B is  jetzt sind 9 Todte und 10 Verwundete zu 
Tage gefördert

( G r o ß e s  Un g l ü c k ) .  An einer in Wortlep in der Nähe 
von LeedS (England) veranstalteten Weihnachtsfeier nahmen 
zahlreiche Schulkinder in leichten Feenkostümen und mit chinesischen 
Laternen in den Händen theil. Vor Beginn der Vorstellung ge­
riethen einige der Laternen in Brand und die Flammen ergriffen 
die Kleider der Mädchen, von denen 15 zum Theil so erhebliche 
Verletzungen erlitten haben, daß bereits vier davon gestorben 
sind und an dem Aufkommen der übrigen gezweifelt wird.

( D i e  A n z a h l  d e r  F a l l i s s e m e n t s  i n  d e n  V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n )  von Amerika in dem Jahre 1890b elief  
sich auf 10 907  gegen 10 882  im Jahre 1889. D ie Passiva 
betrugen 189 M ill. Dollars gegen 148 M illionen Dollars im  
Jahre 1889. Dieses ist die größte Sum m e seit 1 88 4 , in 
welchem Jahre die Passiva den Betrag von 226  M illionen er­
reichten. D ie Anzahl der Fallissements in Canada betrug im 
Jahre 1890  1847  mit 10 M illionen Dollars Passiva gegen 1777  
mit 14 M illionen im Jahre 1889.

Verantwortlich für da- Redaktion: P a u l  Do mb r o ws k i  in Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

3. Jan . 2. Jan .
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 235-35 2 3 7-30
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 234—80 237—19
Deutsche Reichsanleihe 3Vs 0 / 0 .......................... 9 8 -2 0 9 8 -1 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 7 1 -6 0 7 2 -5 0
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 6 8 -5 0 6 9 -1 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V« . . . . 9 6 -5 0 96—50
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 215—20 217—90
Oesterreichische Banknoten.................................... 179-25 179-30

We i z e n  ge l be r :  J a n u a r .................................... — — .
A p ril-M a i............................................................. 192-75
loko in Newyork................................................... 105-40 —

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 1 7 3 - 1 7 5 -
J a n u a r .................................................................. 172—70 174-25
A p ril-M a i............................................................. 1 6 8 - 1 7 0 -
M a i - J u n i ..................................../  . . . . 165—

R ü b ö l :  J a n u a r ........................................................
A p r i l -M a i ............................................................

58— 5 8 -2 0
5 8 -1 0 5 8 -5 0

S p i r i t u s :  ..................................................................
50er loko........................................................ 6 7 -4 0 6 6 -7 0
70er loko........................................................ 4 8 - 4 7 -2 0

70er Jan.-Febr.......................................................
70er A p r i l-M a i...................................................

4 7 -7 0 4 6 -8 0
48—20 47—30

Diskont 5 '/, pCt-, Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6'/- pE t.

Berlin, 2. Januar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen am kleinen Markt: 114 Rinder, 
von denen fast nichts umgesetzt wurde, 751 Schweine, 269 Kälber und 
730 Hammel. Inländische Schweine waren nur 2. und 3. Qualität 
vorhanden und erzielten bei ganz flauem Handel 44—50 Mark für 100 
Pfund mit 20pCt. Tara; etwa des Auftriebs blieb unverkauft. I n  
Bakoniern, von denen 121 Stück zur Stelle waren, fand kein Umsatz 
statt. Kälber wurden zu unveränderten Preisen ziemlich ausverkauft. 
1. 61—65, 2. 55—60, 3. 42—54 Pfg. pro 1 Pfund Fleischgewicht. Die 
730 Hammel, sämmtlich Ueberständer vom vorigen Monta«, blieben ohne 
Nachfrage. ____________

K ö n i g s b e r g ,  2. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 20000 
Liter. Loko konlingentirt 64,75 M. Loko nicht kontingentirt 45,00 
Mark Geld.

Getreidebericht der T h o r n  er  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Januar 1890.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

We i z e n  matt, 126 Psd. bunt 181 M., 126/9 Psd. hell 183 M., 130 Pfd. 
hell 184 M.

R o g g e n  flau, 116/117 Psd. 158 M., 120/1 Pfd. 160 M., 122/3 Pfd. 
161 Mark.

Gers te sehr flau, Brauwaare 140—150 M., feinste über Notiz, Mittel­
waare 125—127 M., Futterwaare 116—119 M.

Er b s e n  sehr flau, Mittelwaare 122—125 M., Futterwaare 116—119 M. 
H a f e r  130-134 M.____________________________________________

Meteorologische Beobachtungen t« Tl)orn.
Barom eter Therm. Windrich­

Datum S t .
nun. oO. tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

2. Januar. 2bx 765.1 — 4.1 3
9bx 765.1 -  13.2 V7' 1

3. Januar. 7ba 764.6 -  7.8 0 10

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Montag den 5. Januar cr. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich auf Bromberger-Vorftadt 2. 
Linie vor dem Gasthause des Herrn I.V88

einWaarenrepositorium,eiire 
Tombank, ein Kleiderspind 
und 8 Wiener Rohrstühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X t t L ,
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Damen und Herren, welche sich jetzt noch 
Mm Tanzunterricht melden, erhalten
Nachstunden gratis.

Hochachtungsvoll
N«I» HUiLiislLi,

Balletmeister.
Anmeldungen im Museum.______

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Kkomöen.

k l e x  l - o e w e n s o n ,
6u>mer8lra88e 306/7.

Zuthaten zu mdernen

P u p ierd liM ii
a ls :

lnu88nstseliön, ttsllren, Koben, 
lkokn, tteeicenroaen, 

Tetmeedälle u. 8. w.
fmd wieder vorräthig bei

k .  l l u d e ,  Gerechtestraße 1 2 9 ,1.
^Anfertiguna bereitwilligst gezeigt.-  ""irrliauna vKi-olinnUrgst gezeigt.

Vl-Lpranger'rwkv»- l_6ben8bal8am
K ^bibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
N m ^ n ^ u s ,  „G-cht, Zahnschmerz, Kopf- 
,un« w Erm üdung, Schwäche, Abspan- 

schmer, Kreuzschmerz, Genick-
oj, -Brustschmerzen, Hexenschuß rc. rc. 

, 7  Thorn Neustädt/ Löwen-
u n d ln  .  und Raths-Apotheke Breitestr. 53 
Culmste ä F ,? ?  i°Z r7  Adler-Apotheke m

' Angeben Dachpfannen ^ b i l l i g

Die Masthimstenstellt
ist, möglichst durch eineu geprüften Kessel­
wärter, der gelernter Schlosser sein muß, 
zu besetzen bei

Nur aus baarem Gelde
bestehen die Gewinne der Cölner Dombau- 
Lotterie; Hauptgewinn 75 000 Mk.; 
kleinster Gewinn 50 Mk.; ganze Lose hier­
zu a Mk. 3,50, halbe ä Mr. 2, V4 ä Mk. 1,10 
empfiehlt und versendet

0 8 k a n  v e a ^ e e t ,
_____ Thorn, Aitstädt. Markt Nr. 162.

Oölnen 
O o m b a u - l .o l le i 'ie .I

K u r K e lä -K e w in n e , d a r u n te r  7 5  0 0 0  
I M ., 3 0  0 0 0  IM ., 15 0 0 0  lM .,  6io .>  

M ^ A e b u n A  a m  2 3 .  F e b r u a r ." ^ 8  
Hierzu otkerire 1.086 a  3  IM . k'ür i 

2us6uäuu§ uuä NebuuAsliste siuäl 
30 beiriuküAeu.

___________ Lrauusob^veiA._______

Echt rüst.
Gummischuhe

empfiehlt
Nr1«I, SLiiII«r.

.> <><> <><> -oo 1o>oo^oo^oo-öo<>

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
? r o 1 .  IV le0 . v r .  V i s e n ?

Wien IX, ssorrellanga886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

NurbaareGeldgewinne!
Kölner Dombau-Lotterie; Hauptge­

winn 75 000 Mk., kleinster Treffer 50 Mk. 
Ziehung am 23. Februar 1891. Lose ä 
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile a 2 Mk. em- 
pfiehltund versendet das Lotteriekomptoir von 

Lrrrvt Vittvudorß, Seglerstr. 91.

Rasiren ein Vergnügen mit meinen feinst hohl­
geschliffenen engl. Silberstahl-Rasirmessern; dieselben 
nehmen den stärksten Bart mit Leichtigkeit. Umtausch 
gestaltet. P reis Mk. 2,15. E last. Abzieher M k. 2,15

' bei
W". «  Thorn, Schillerstrabe Nr. 448.

Wff- Plkijj. Littmk-Zise
befindlichen Original-Losen: V, 24, Via 12, V32 6, Vs4 3,25 Mark.

Otti-I Lotteriegeschäft, kerlin 8W., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868.)

Ein Kauzlift
mit guter Handschrift wird gesucht.
HVsrtl», Rechtsanwalt und Notar.

z l-ummi-Iisckäecken, ß
-Schürzen, -Betteinlagen 8

G empfiehlt 8
E Drivl» S liillsr . A

Salz-Speck, geräuchert. Bauch 
speck, geräuchert. Rnckenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6V §ros und 6U äetail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Holzverkauf
in Forst Thorn täglich durch Aufseher 
prr>bill zu sehr billigen Preisen: Stubben, 
Knüppel, Stangen rc.

von
l. Klobig - Mocker.

' Auftrüge per Postkarte erbeten.'

Zahntechnisches 
Atelier

* Breitestratze Nr. 53 ^
(Rathsapotheke)

v .  v e k n e i l l e i ' .

Erlaube mir, auf mein vollständiges

S a rg L a g e r
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

v .  l l o e r n e r ,  Bäckerstr. 227 .
1. Iraulm snn, Tapezier,

Seglerstr. 107, n. d. Offizierkasino, 
empfiehlt sein Lager

8elb8tgkarbki1etbl'eol8tei'möbel
als: Garnituren in Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, Divans, Chaise­
longues rc.

Federmatratzen
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen.________________

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantier neue, doppelt gereinigt n. gewaschene, echt

o M s i I s m .
M r versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfederu per Pfund für 
60 Pfg., 80Psg., 1 M. u. IM . 25Psg.; 
feine prima Halbdaunen 1M. 60 Pfg.;

ferner: echt chinesische Ganzdaunen (sehr 
füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Der- 
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 7Ü M. 5°,«, Rabatt. —  Etwa Nicht-
gefallendes wird frankirtbereitwilligst 
zurückgenommen.

pevker L 60 . in tterkorc! tWestfl.

Ämtiits

r

Sonntag den4. Januar nachm.4*/,Uhr 
unter Leitung des Herrn vr.V V vip«.

a« »  «  «
H Die H
»  Putz- u .M o k lN a re ll-H lM illlg !
G von G

l i .
S eliiH vr - 4 4 8  ?

?  hält stets auf Lager zu sehr billigen 4  
ß  Preisen: ?
^  H e rb s t-  L  IVIiLterlriLts, G

wollene und seidene Kapotten,
0  Tücher, Shawls, Moraenhauben, Ball- 
5  blumen, Ballhandschuhe, und Winter- 
7  Handschuhe, Rüschen, seidene u. wollene 
Q Halstücher, Hut-, Schärpen- und Garnir-
1  bänder, Spitzen, Schleier, Brautschleier,
7  Brochen, Armbänder, Regenschirme,
S  Schürzen, Trikot-Taillen und Korsetts.

« Ku r z m aaveNz
G um damit zu räumen zu Fabrikpreisen. »
O ^O » O ^O » G ^O » G ^O » G ^O » 0 ^O » O

l.inoleum,
Teppiche und Limfer
empfiehlt_ _ _ _ _ _ ci-iob «ü lle i-.

Trauring
1°. auf dem Wege von Brombergerstraße 

nach Schirpitz verloren. Gegen gute Be- 
lohnung abzugeben in der Exp. dieser Ztg.

V l W - V l W
von Kerub. Lobreyer L Oo., kerlin

verbreitet beim verstäuben in Ammern 
eia uaebbaltiA exguisit keines ^.roma unä 
ist ein liebliobes karkum kür äas ^asoben- 
tueb, ä ^laeon NL. 1,00 unä 1,50, su 

baben bei
Ll«rT^Rirll« ILr«iAKiiU unä IN. L ori».

Mieths-Verträge
sind zu haben in der

Buchdrnckerei von v. vomdrovskl.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizei-Verordnung
„Auf G rund  der 88 6, 12 und 15 des 

Gesetzes über die Polizeiverw altung vom 
11. M ärz 1850 (Gesetz-Sam m lung Seite 
265) in  V erbindung m it 8 137 des Ge­
setzes über die allgemeine Landesverw altung 
vom 30. J u l i  1683 (Gesetz-Sammlung Seite 
195) verordne ich m it Zustimmung des 
Bezirksausschusses w as folgt:

8 1-Schankwirthschaften in  den S täd ten  wie 
auf dem platten Lande sind ohne Rücksicht 
auf die Jahreszeit um 10 Uhr zu schließen. 
Nach dieser Zeit sind Gäste in  denselben 
nicht mehr zu dulden.

8 2.
Die Ortspolizeibehörden sind befugt, auf 

besonderen A ntrag entweder für einzelne 
Abende oder auch ohne Zeitbegrenzung bis 
auf W eiteres, jedoch vorbehaltlich des jeder- 
zeitigen W iderrufs A usnahm en von der 
Normalpolizeistunde für einzelne Lokale zu 
gestatten.

8 3.
Die vorherige Genehmigung der O rts- 

polizeibehörde ist ebenfalls erforderlich zur 
V eranstaltung von öffentlichen Tanzlust­
barkeiten d. h. solchen, welche in  Gast- und 
Schankwirthschaften oder in Privatlokalen 
veranstaltet, und zu welchen Theilnehmer 
gegen Bezahlung zugelassen werden.

Lanzlustbarkeiten, welche von P r iv a t­
gesellschaften oder sogenannten geschlossenen 
Gesellschaften gegen Erhebung eines E in ­
trittsgeldes veranstaltet werden, sind n u r 
dann als öffentliche zu betrachten, w enn die 
Gesellschaft eben zu dem Zwecke die Tanz- 
lustbarkeit zu veranstalten, zusammentritt, 
nicht aber, w enn sie bereits anderweitig 
besteht und die Tanzlustbarkeit für ihre 
M itglieder und etwaigen Gäste derselben 
n u r  gelegentlich neben den Zwecken, welche 
sie sonst verfolgt, namentlich gegen be- 
sonderes E in tritts-  oder Tanzgeld ver­
anstaltet.

8 4.
Zuw iderhandlungen gegen diese V er­

ordnung werden m it Geldstrafe bis zu 30 
M ark event!, mit H aft bestraft.

M arienw erder den 23. Oktober 1890.
D er R egierungspräsident.

I n  V ertretung: 
gez. v. M vkisod-Nosensgk. 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß g - 
bracht.

Thorn den 29. Dezember l690.
Die Polizeiverw altung.
Bekanntmachung.

I m  Wege der öffentlichen Versteigerung 
soll die E rh e b u n g  d es  B rü ck en g e ld es  
auf der Eisenbahnbrücke zu Thorn vom 1. 
F eb ruar d. J s .  ab auf ein oder mehrere 
Ja h re  meistbietend verpachtet werden.

Z u  diesem Zwecke ist Termin auf
Freitag den 16. Januar d. I .

vormittags lv Uhr
auf der hiesigen Zollabfertigungsstelle an  
der Weichsel W inde) angesetzt, zu welchem 
Bietungslustige hierdurch eingeladen werden.

Die Zulassung zum Gebote ist von der 
H interlegung einer K aution von 500 Mk. 
in  baarem Gelde oder in S taa tspap ieren  
mit Z inscoupons abhängig.

Die Durchschnittseinnahme der letzten 
5 Ja h re  hat 31802 Mk. 10 Pf. betragen.

Die allgemeinen Kontraktsbedingungen, 
sowie die allgemeinen und besonderen 
Licitationsbedingungen nebst T arif liegen 
auf der Registratur des unterzeichneten 
Haupt-Zoll-Amtes (Alter M arkt N r. 155) 
zu Jederm anns Einsichtnahme aus, auch 
werden dieselben im Termine noch be­
sonders bekannt gemacht.

Thorn den 2. J a n u a r  1891.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Pferde-Verkaus.
E in  ausrang irtes Dienstpferd soll Dienstag

den 6. Januar d. I . Barm. 1! Uhr
aus der Culmer Esplanade öffentlich 
meistbietend gegen B aarzahlung verkauft 
werden.

Bedingungen werden im Verkaufsterm in 
bekannt gemacht.

Artillerie-Depot Thorn.
Bestellungen pro Rm. trockenes

Liesern-Llotrenholz
kleingemacht franko H aus Mk. 5,50 nehme 
ich sowie die Gefangenen-Jnspektion hierselbst 
entgegen._______________ 8 .  « iR i,» »

Alle Sorten von hohen und flachen

F i l M h k »
für Herren» Damen und Kinder» sowie

msskrdiihtk I iM ie fk l
und russische

Gummischuhe
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

I> r^1i ü 8k i ,  T horn,
92/93. Seglerstrafie 92/93.

4  kleine 
4  kaufen.

W ohnungseinrichtung Zu ver-
Strobandstraste 80, I.

E m p feh le  mich als tüchtige Wäschiner 
^  und Plätterin in  und außer dem 
Hause zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch lasse ich die Wäsche abholen und 
liefere solche wieder ab in s  H aus.
F r a u  L v l s a l i v  k a L I l L v - P o d g o r z

beim Besitzer LteoLlen wohnhaft.

Berichtigung.
Der von der Königl. Fortifikation zum 

Verkauf eines W ohn- und S tallgebäudes 
anberaum te Term in findet am Montag 
den 5. Januar Vormittags 10V» Uhr 
nicht beim Zwischenwerk IV a, sondern beim 
Zwischenwerk V I «  statt.____________

Gewerbeschule 
sürMädchenzuThorn

Oeffentliche Tchlußprüsung (IL.K ursus)
Sonntag den II. Januar 189l

V orm ittags 11 Uhr.
Neuer Kursus beginnt am 19. Ja­

nuar 1891.
Anmeldungen nehmen entgegen
X. kilanks, 1uliu8 Ltirlioti,

Tuchmacherstr. 186. Seglerstr. 107.

Feine und dauerhafte
Knaben - Stulpen - Stiefel

empfiehlt billigst
k. Hunsek, Msabeihstr. 263.
F ü r  I a h n l e i d e n d e !
Schmerzlose Zahnoperationen

äurek lokale/w sesltiesie.
Künstliche Zähne und Plomben.

8ps«rr»HtLt:
6 fÜ N , in kelgien  approb.,

___________ Breiteftrahe.___________
mpfehle mein großes 
Lager von elegant 
und dauerhaft gear- 

 ̂ Leiteten
Herren- undE

B ehufs G ründung eines Ge­
schäftes wird in  Thorn in  
guter Geschäftsgegend

ein Laden, D a m e n - S t ie f e ln ,
wenn möglich m it kleinem ' ^
Stübchen, z. 1. April (od. früher) 
gesucht. Adr. un ter 8. in 
der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Existenz
oder Rebengeschäft bietet eine überall 
konkurenzlose, hochlohnende Fabrikation 
eines Massen - Verkaufsartikels. Fabrik­
anlage schon mit 120 M ark möglich. Vertrieb 
direkt an  H aushaltungen. Beliebig ver- 
größerungsfähig. V erlangen S ie  Prospekt

u. franko un ter Chiffre: 
150" haupt-

postlagernd R L ttin k T i^ x .

sowie einen großen Posten
v i a r i i r S  L I n ü v r s e l r U L l L v

zum S e l b  st kosten p r e i s .
k. Hunscli, ElisabeWr. 263.

Der nächste K ursus für

"" . .IM
beginnt Montag d. 5. Januar 1891. A n­
meldungen erb. in  meiner W ohnung, Sckuh- 
mackerstr., H aus des H errn  Bäckermeister 
kupinski, 2. Etage.

H o c h a c h t u n g s v o l l
X. iiaupt, Tanz- u. Balletmeister.

i.iqukui' äk8 anoiens k en eä ietin s
V L  V L  *  (k ra n c a )

Vontneiflieli, ioni8ek, äsn  Appetit unä äie  
Vei'äauung beforäennä.

Hlan aodts äarauf, äass siek 
auk joäer lüasoüe äie vier- 
eekiAS Ltiquetre mit äer 
uebeostedeiiäerl. Untersedritt 
ä68 Oeveraläirektors beünäet. 

Nieüt allein Heäes Kiesel, ^eäe Ltiquette, sondern auek 
äer OesanunteinärueL äer lAaseüe i8t ^eset^lieli eingetragen 
unä geseüütLt. Vor jeder ^aebabmung oäerVerLauk vonAaed- 
admungen v̂irä mitbin ernstlieb gewarnt unä 2 >var niebt 
allein ^vegen cler 2 U ge>värtigenäen gesetrlieben folgen, 
8onäern auob binsiebtlieb äer kür äie Oesunäbeit 2 U detüreb- 
tenäen Xaebtbeile, äeren sieb äer Konsument aussetzen v̂üräe. 

4.m Zoblusse jeden Llovats werden' vir äa8 Ver^eiebniss derjenigen firmen 
veröikentlieden, gelobe sieb sebriktlieb verxüiebteten, Leine i^aebabmungen unseres 
lüqueurs ru verLauten.

KM- Zensationelier kr-kolg
»i»  « lt i- » « t i a n l l l n n j x  V r « N » r i v u r « i » !

.  räeinv U
HlarLv Lreuer. (vi^vnes Fabrikat),
— kür 7'r«idriemeir a ller ^ r t  — 
i^.u3nabmo ttummi) ggvLkil't dsl v!n- 
f»ohSk'Lsdl-Luok8»i-1folgsnösVok'tstsi!s:

„l^rsparnigZ an Niemenvergokleigs,
— Leine LstrielrWtörunb'en äuroü 
Oleiten oller ^.btalien äer Kiemen, — 
6ileiollmä88iss6n Oan^ äer Alagolnnen,
— Bessere Lrat'tübertraxun^, —
Lene Treibriemen erkalten äie 
grössere l'reikicrat't äer alten, —
Niemen arbeiten prut bei ^erin^er 
8pannnnfs, — Ois Niemen längen 8ivb

.. . x - , n l v k t ,  — Ltaubansatr, Lru3tvn ver- 
xei<>8t unä verkütst, — ^.lts

-----^  Niemvn veräen in vielen Bällen nen
belobt unä vieäer brauobbar, —
8eliut/ ^SLfen naektbeili^e Liuüü88v 

^  von Oampt, ltit/o unä ^euebti^lcsit.^
Vis vonssrvs I»t v,si1 dssror als Ißrsn, v,kloksr Xr> Nsn vsrurrsostt, im Üv- 

drauvst auost diliigsr, li» sis nur äsm Xsrn llor Kiemen ru Uuts ilvmml, unä »us äsr 
0dsrf!üoke niokte äavon verloren ysstt. — kin kleiner Vereuvk iibsrrsuol!

proio: Lllc. 1,30 pro l,itsr, —bei xröeserer ^bnabme k'ranoe-LuZenäunx.— 
krobo-ko8toollo, Inkalt 4>,., l,tr., Älc. 7.30 tranoo êßfvn Nkvknabms oäsr 
vorberi^s Lingenäun^ äes Letraxo8. «iostleonvsnirsnäs l^aars nskms rurilok.

I'eluZto ketlrrvllLen Zu aU su 6l6K6näen V 6u t8evlanä8!
L o v i r .  8 « » . ,  I L S I i» - L I » r « i ,r « I c k .

N L  L6Se»'-<7onse»r'e. rudere/» Lests
§«r?s e/e.

« k '  L o U iit-m L r L s  (m it  V lr in o )  - n  » o U to n  I "W»

A lleiniger Vertreter sür Thorn und Umgegend
W i e s  Kilte. Thorn, Gkrchtkstlchk.

I L « U '«  Malzextrakt Gesundheitsbier sür Brust- 
und Magenleidende und gegen V erdauungsstörungen.

B e i  a l lg e m e in e r  K k p e r s l l M c h e ,  A p p e t i t lo s ig k e i t  u n d  H ü s te l t  

d ie  b e s r ie d ig e n d j te l l  U r k u l l g e n  e r z ie l t .
P a n k o w  b. B erlin , 15. J u l i  1890, Damerowstr. 21.

Hierdurch theile Ih n e n  mit, daß I h r  Malzextrakt-Gesundheilsbier m ir ganz 
vorzüglich bekommen, w as um so höher zu veranschlagen ist, als ich bereits 84 
Ja h re  alt bin und an eine Besserung nicht mehr recht glauben wollte. Ich  litt 
in Folge meines hohen A lters an  allgemeiner Körperschwäche, die immer mehr zu­
nahm, da große Appetitlosigkeit mich beherrschte und ein häßlicher Husten mich 
lange Zeit quälte. Jetzt nach Gebrauch I h re s  vielgerühmten Malzextrakt-Bieres 
fühle ich alle diese Beschwerden nicht mehr. Ich  habe ca. 30 Flaschen von Ih rem  
Malzextrakt-Bier getrunken und bin, wie gesagt, m it der W irkung außerordentlich 
zufrieden. Seien S ie  meines Dankes versichert.

L. K r ü g e r ,  pensionirter Eisenbahn-Beamter.
.»« I»» ,» ,»  H o i r ,  Hoflieferant der meisten Fürsten E uropas, in  B erlin , 

Neue Wilhelmstr. 1.
Verkaufsstelle in  Thorn bei L4 WHVS.

K L o ir '«  Malz-Chokolade zur S tärkung.

0onner8lag äsn  15. iL n u sr !8 9 l,
ill äor Lula äor Lürßvrsvdvlv:

K O Ü K k N I
kau ! S a k s

I ik » m u « r 8 iin tz « r ,
unter Nit^irLuuA äe8 X1avier-Virtu08eu

frilr IViasdaek.
L3 Ist mir §e1uuxeu, Lerru 2 U

einem Ooneert für liier 2 U ê̂ viuueu uuä 
§ede mieü äer Rofkuuux üiu, äieseu üer- 
vorraxeuäeu Lüustler äureü ein ausver- 
Lauftes Laus erfreuen ru Lönnen.

Lestelluvxen auf Karlen, a 3 Illark, er­
bittet äie Luebbanälun  ̂ von

Halter l-smdeelc. 
8onntag, 25. lanuar

K 8S S I .
D .  8 e 1 i w a . r t 2 .

W ohnungen
von drei Zimm ern nebst geräumigem Z u ­
behör fü r 80 Thaler zu vermiethen.

6a8proEr, Mocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt).

K c h ü tz e n h a u s .
Sonntag  den 4. Januar er.

G roß» Strrich-Conlkrt
von der Kapelle des In fan terie -R eg im en ts  

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21. 
Anfang 7'/- Uhr. — Entree 25 Pf. 

R lA Iv r ,
________ Königl. M ilitär-M usikdirigent. '

Keesouree.
N N t a g ! > e n 5 . J M N r M s . 8  U h r

K a l lo t a g e .
D ie n s ta g  d . 6 . d . M . M s . ? ^ U H r

I I .  Motkloergniizen
im  G a r t e n s a l o n  d e s  S W e n h a u s e s .

2 W ohnungen.
Die bisher von H errn  Lieutenant 

v ittr ie k  (1. Etage) und von Gerichts­
sekretär H errn M lle r  (2. Etage) inne­
gehabten W ohnungen sind vom 1. April d. I .  
zu vermiethen. S trobandstraße N r. 76. 
______ L,. L o e k , Bauunternehmer.
(?>ie 1. Etage 3 Zimmer nebst sämmtl. 
^  Zubehör sowie eine kleinere W ohnung 2 
Zim. u. Kücke ist zu verm. Hohestraße 156 
vis-ä-vis G asthaus Ltiedeben.

KolouiolobthkilW Thorn
Hanpt-Wahlversammlung

iW r bei V«88, d. 8. 8 Uhr."^WF 
V r. Schriftführer.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft.
Sonnabend den lO.Jannar1891

T a n z k r i in z c h e n .
A n fa n g  pünk tlich  8 ^ / , U h r . - W T  r

N ur M itglieder und die eingeladenen h 
Gäste haben Z utritt. >
_ _ _ _ _ _ Der Aorstand._____

A>l. freund!. Vorderw ohnung, renovirt, von 
^  sof- oder 1. April z. v. Gerechtestr 106.

D ie Parterrew ohnung
in meinem Hause, h Ue große Räumlichkeiten 
zum B ureau  oder Fabrrk geeignet, in vom 
1. J a n u a r  oder 1. April 1891 zu oernuethen 
Näheres Brückenstraße 37, parterre.
___ laoob Kaliseker, Seglerstr. 1< 5.

1 Gcschästskeller
Altstädt. M arkt N r. 428, in welchem seit 
J a h re n  eine Speisemirthschaft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, ist von sogleich zu 
vermiethen. Z u erfragen in der Gerechten- 
straße N r. 5 im Keller bei 8olio11.
(H"uchmackerllr. 186 3 Tr. freund!. W ohnung 
^  von 2 Zimmer u. Zubehör sowie 1 Dach- 
stübchen v. 1. April zu vermiethen.

Die Gärtnerei nebst Rohnnng,
Neue Culmervorftadt 00» ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver 
miethen. Näheres in der Expedition
^ i e  1. Etage best. aus 10 Zimmern, auch 
^  getheilt, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine W ohnung in der 2. Etage best. au s 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. A pril Neustadt 257  billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. E xp. d. Ztg. erbeten.

Eisbahn
auf der Weichsel.
Sonntag bm !. Januar cr.Kannen u. feueiMlil.

Eiskaroussel.
Entree 20 Pr. Nmder 10 Pf.
Z u  zahlreichem Besuch l det ergebenstem

der Unternehmer.
ist zu ver-

Strobandstratze 74.
^ m e  hochtragende S t u t e  
^  kaufen._______ Stroband_______

W ohnungen ,
z. verm. Neust. M arkt 145 bei k. 8 o k u lk se4 
^ r o m b e rg e r  Vorstadt, Thalstraße 173, eiwlevt 
^  kleine W ohnung (2—3 Zimmer rc.)
möblirt zu vermiethen._______ öungkat.
iK ine  W ohnung ist versetzungshalber von 
^  sofort oder 1. April zu vermiethen 

Gerechtestraße 128 1 Tr.
O fein renov. W ohnungen I. u. III. Etage 
"  sind zu vermiethen K atharinenstr. 205.
_____  0. Krau.
iA in e  kleine W ohnung ist am 1. J a n u a r  
^  Zu vermiethen. Strobaudstrahe 74.

tA in e  Herrschaft!. W ohnung von 8 Zimmern 
^  und Zubehör vom 1. April zu verm.

Altstädt. M arkt 294/95 HV. « » ,» 8 « .  
herrschaftliche W ohnungen in der 11. und 
^  111. Etage v. 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April z. verm.
_______________________ poplavvski.

Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die
W ohnung imErdgeschosz
vom 1. A pril 1891 ab zu vermiethen.

8oppart.

K le in e  W ohnung für M ark 240 von gleich 
zu vermiethen. Culmerstr. 309/10. 

§N )öb!. W ohnung an  einen oder zwei H erren 
billig zu verm. Jakobsstr. 230a 4 Tr.

tZfenstriges Parterrezim m er sofort zu ver- 
^  miethen. (Nprpfbt-ÜvS ellner, Gerechtestr. 96.
A i n  Laden nebst W ohnung u. Zubeh. zu 
^  verm. Culmer-Vorstadt 60. Hiolimann. 
H L^ohnung, 7 Zimmer rc. von sogleich zu 

verm. klajsvslci, Bromb. B o rst. 
s L in  möbl. Zim. u. Kab. n. Burschengel. z. 
^  v. Tuchmacherstr. 173 (Goltz'sches Haus.) 
I ^ in e  M ittelw ohnung im Hinterhause vom 
^  1. April a. fr. z. v. b. Diäter, Schillerstr.412. 

möbl. Zimmer, Kabinet m it Burscheng. 
zu vermiethen Culmerstr. 3L9» Part.

^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
^  die 1. u. 2. Ktaae. cr

2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
^  ist vom 1. A pril zu vermiethen. Alt- 
städter Markt 290.

tU vse lL H V .
(7>ie 3. Etage in meinem Hause Breitestr. 
^  454 ist vom 1. April 1891 ab zu ver­
miethen 41. ^ riU k k ,n » > » » U

Herrschaft!. W ohnungen
bei L. ll. ttlrsodderger, Windstr. 165.
iL in e  W ohnung, bestehend aus 6 Zimmern 
^  und Zubehör, von sofort zu vermiethen.

k. vebriolc.
O w e i gr. fein möbl. Zim. mit auch ohne 
«O Burschengelaß zu vermiethen.

Coppernikusstr. 181, II. Etage.
IK ine Parterre-W ohnung von 3 Zim. nebst 
^  Zubehör vom 1. April zu vermiethen bei

« .  8eI»ütL in Kl.-Mocker.
iiLine W ohnung von 2 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör vom 1. April 1891 zu 
vermiethen M arienstraße 285. H. Kusse.

freund!, geräum ige Fam ilienw ohnung zu 

_____ 4. Knäemann, Elisabethstr. 269.
A a m i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zubehör billig von sofort zu vermiethen. 
________ 4. l.ieätLe, Culmer Vorstadt.
^ i n e  W ohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen. 
__________ 8ellnen, Gerechtestraße 96.
iL in e  W ohnung, drei Zimmer mit Küche 
^  vom 1. A pril zu vermiethen Bäcker­
straße 227 bei Kovnnep.

H s>ittetw ohnungen z. verm. bei IN. Kanvkl, 
Kl.-Mocker N r. 676, unw eit d. Kirche. 

^  fein möbl. Zimmer zu vermiethen bei 
E Brei t est r.  90. 
sL in e  Oberw ohnung zu vermiethen bei k. 
^  Kiloritr-Mocker i. d. Nähe d. W iener Cass. 
Ä >ie Parterrew ohnung im luth. P farrhause 
^  vom 1. April zu vermiethen.
1  6 /Zim. mit Wasserleitung

Gerechtestr. 110 zu verm. 
E in  möbl. Zimmer z.jverm. Tuchmacherstr. 1741 
1f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäckerstr.212,lI 
E ine kleine W ohnung vermiethet -1. H ieav. 
Laden nebst Wohn, z. v. Tuchmacherstr. 183. 
1 möbl. Zim. z. verm. Jakobsstr. 2277°2TrI 
M öbl. Wohn, n. B. z. verm. Bachestr. 49. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr78?I 
E in  möbl. Zim. z. verm. Gerstenstr. W i l l  
Kl. Wohnungen z. verm. ö!um, Culmerstrl 
Bachestr. 20 ist eine W ohnung z. v. Holiütre.

E xtra-B eilage.
Der Gesammtauflage vorliegender N um ­

mer ist eine Extrabeilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglickkeit der echten ve. fernvat- 
schen LebcnScffenz von C. Lück in Kolberg 
handelt und wird dieselbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. Gegen M agenleiden 
und alle daraus entstehenden bekannten 
Unpäßlichkeiten ist diese Essenz ein hervor­
ragendes unübertroffenes H ausm ittel. Z u  
haben in  vier Flaschengrößen ä 50 P f., 
1 Mk., 1 Mk. 50 P f. und 3 Mk. Prospekte 
m it Gebrauchsanweisung und vielen Attesten 
bei jeder Flasche. Centralversandt durch 
C. Lück in Kolberg. Niederlage einzig und 
allein in  T h o r n  in  der Rath-apotheke 
bei Apotheker 8vhenole.

Hier»« illuftrirtes TonatagSblatt.
Druck und »erlag von E. Dombr»«-ki in Thor».



Kein Gchcimmittel, die Bestandtheile sind jeder Flasche in der Gebranchsanweisnng beisegcven. 
Wird ächt nur von der Firma L'. I  « v lt in -  «»Ilit i  A hergestellt;

____ _______  alle von anderer Seite in den Handel gebrachten Lebens-Ekenzen sind werthlose Nachabmunaen.
M in rv s is  « u f  d ie  H e ilk e s fk

der altbewährten

D ll* . k ^ S I^ I» S 8 t 8  « > » V N

Depots, durch welche die ächte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz bezogen werden kann:
I n  Danzig in der „Elefanten-Apotheke" von Apotheker I lä o k o l, Breitgasse Nr. 15, bei Apotheker N i t r i t  L v IU vü v i', 
Apotheke auf Langgarten Nr. 106, sowie in der Raths-Apotheke von Apotheker L v r u E M .  I n  Laugfuhr b. Apotheker 8tio< ko r.

In  Ohra bei Apotheker b e rie k o . I n  Carthaus bei Apotheker E rte ilt.
I n  Dirschau Apotheke zmn „schwarzen Adler" bei Apotheker U ens inx , „Lömen-Apotheke" bei Apotheker UriH'Lvl'ski. 

I n  Elbing in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker HÜN8101', in der Apotheke zum „Schwarzen Adler" bei Apotheker P o lil ,  
alter Markt 16, bei Apotheker 1 ii»6k, in der Apotheke zum „goldenen Anker" bei N n x  I l o i l l io i t ,  Fischerstraße 45— 46. 
I n  Mühlhansen, Apoth. O lanü. In  Marienburg bei Apoth. u. Apoth. 8 6ku l2 , Apotheke zum „Goldtuien Adler."

I n  Culmsee bei Apotheker Iiio p 6 . I n  Thorn in der „Raths-Apotheke", Breitestr. 53, bei Apotheker 8e!t6U(;K.
I n  Dl. Eylan bei Apotheker R ö tloke i'. I n  Manenwerder in der Raths-Apotheke bei Apotheker 8to!26illroi'L?.

I n  Rojenlierg bei Apotheker L iv tto i M080r. I n  Mohrnngen bei Apotheker Puek8. In  Granden) in der „Schwanen-Avtheke" 
bei Apotheker 8 o i'M l' L  OÜläenpsvNNiK und der „Löwen-Apotheke" bei Apotheker N086nKoKm.

I n  Dentsch-Lrone in der 3unAkLuri88'schen Apoth. In  Schleppe b. Apoth. Lud i8 t;Ir. Jn Märk.-Medland b. Apoth. 8tN r1lM  
I n  Tnh bei Apotheker Lom pe . I n  Hammerstein bei Apotheker Urom 6r8. I n  Schwel; in der Nt>8to8ki'sche,r Apotheke. 
I n  Lulkowitz bei ApothekerAoumumi. I n  Schlochan bei Apotheker UuÄ6k6. I n  Gorzno bei Apotheker 6i682.vii8ki. 
I n  Gollnb bei Apotheker ve rK innnn . I n  Ltraslmrg W.-Pr. bei Apotheker A n tte ru . I n  Such bei Apotheker Puek8. 
I n  Schönste bei Apotheker Ri6l)6H8Ukm. I n  Mewe in der 8vll0ll6'schen Apotheke. I n  Uheden bei Apotheker 
I n  Culm bei Apotheker A nbei und L rü m n n n . In  Pelplin bei Apotheker P runk. I n  prenß. Holland bei K . LN. 8ebü t-:!e r. 
I n  Lautendnrg bei Apotheker L a n M n u n n . I n  Flatow bei Apotheker M n le r .  JnKrojanke bei Apotheker F o ü M n o t t .  
^  I n  LsbsenS bei P. ,

§ i e  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz ist ein Um versalnüttel, welches in Folge vie ljühriger Erfahrungen sich einer großen Heilkraft 6ei Hullderteu von 
Kranken zu erfreuen hat, indem dieselbe sich in den durch schlechte Verdauung und S tö rung  in der Function irung der B lutorgane hervorgegangenen Leihen stets heilkräftig 
und wirksam bewiesen hat, welches sich dadurch bestätigt, daß die Dr. Fernest'sche LebcnS-Eyenz den S tuh lgang regelt, den Magen stärkt, das M u t  re in igt und verdünnt 
und somit eine erhöhte Thätigkeit der gesammten Verdauungs- und B lu tb ildungs-O rgane e in tritt, welche sich über den ganzen Körper verbreitet und hierdurch jeder Leidende 
seine frühere Gesundheit vollständig wiedererlangt.

Um eingewurzelte Leiden zu beseittgen, ist es nöthig, H e ilm itte l zu gebrauchen, welche auf den menschlichen O rganism ns so einwirken, wie <H fü r die jeweiligen 
Umstände unbedingt erforderlich ist. Es ist wohl Jedem zur Genüge bekannt, welch' wichtigen E in fluß  auf den gesammten menschlichen O rgan ism us das Ernäürungsleben, 
die Verdauung hat, daß hier die Entstehungsursache der meisten Krankheiten liegt, und doch w ird  gerade hier m  den meisten Fällen gefehlt. B lähungen, Verstopfung, 
verbunden m it Rückenweh, Beklemmungen, saures Ausstößen, bitterer Geschmack, Ekel, Erbrechen, M attigke it und Reißen in  den Gliedern, Seitenstechen, Kopfwehs S chw in­
del u. s. w. sind in  den meisten Fällen Symptome einer gestörten Funktion der Verdauungsorgane; diese Unregelmäßigkeiten sind im  Ansangs-S tadium  noch leicht zu be­
seitigen und unschädlich zu machen, geschieht dies aber nicht, so ziehen dieselben zahlreiche Krankheiten nach sich.

Es giebt nun viele M it te l,  welche zwar zu äußerst hohen Preisen angepriesen werden, aber trotzdem fü r den Kranken ohne jeden Werth sind, w e il sie eben 
gar nicht gewirkt, im  Gegentheil die Leiden nur verschlimmert haben. B isher hat es noch immer an einem sogenannten Volksheilm itte l gefehlt, welches nicht nur diese 
Ücbelstände vermeidet, sondern auch alle diejenigen Eigenschaften besitzt, welche von wissenschaftlicher Seite von einem solchen M it te l verlangt werden müssen. Diese und 
andere schädliche Folgen jener Vorfä lle  kann man sicher abwenden, wenn man sich unverzüglich der echten Dr. Fernest'schen LebtttS-Esscnz bedient, ein P räpara t, zusammen­
gesetzt aus solchen .Kräutern rc., welche la u t Gutachten hervorragender ärztlicher Autoritäten gerade bei den verschiedenen Krankheiten deS Magens und des Unterleibes 
ganz besonders wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirken, was die m ir täglich zugehenden Anerkennungen beweisen, sodaß h ierm it der leidenden Menschheit ein H e il­
m itte l ohne Gleichen geboten w ird , das in  keinem Hanse fehlen sollte.

_ Diese wahrhaft segensreich wirkende Essenz ist zunächst ein unfehlbares M itte l gegen Ausschlag, Auszehrung. Appetitlosigkeit, Asthma, B lu tandrang  nach 
Kopf und Brust, K le ichsuch t, B lu ta rm u th , Drüsenlciden. Durchta ll, (kaltes, gallisches und nervöses) Fieber, weißer F luß , Gelbsucht, Gicht, H a m o r rh o id e t t .  KLrchLver-
s to p fu n g , H e rz k lo p fe n . Husten. K ra rn p fe .  K op fschm erz. Lähmung, M a s ^ n k r a m p f  (überhaupt M n A e n L o e l) . Nervenleiden aller A rt. R h e u m a t is m u s , Scrofe ln, 
Seitenstechen, Wurmkrankheiten.

Je V2 Theelöffel M orgens und Abends genommen, befördert den Appetit und verhindert Verstopfung. E in  Theelöffel v o ll,  bei stärkeren N a tu ren etwas 
mehr, erzeugt gelinden S tuhlgang und löst Stockungen und S ta u u n gen im  l l uterleibe. S e it vielen Jahren hat sich die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz, unterstützt von ürzt- 
lichen A u to ritä ten , einen W e ltru f erworben, da sie sich bei vielen Krankheitsfällen vorzüglichst bewährt hat. Dieselbe sollte deshalb in keinem Hauswesen, in  keiner F a ­
m ilie  fehlen, namentlich nicht auf einzelnen Gehöften. Gütern und kleineren Ortschaften, wo nicht immer die ärztliche H ilfe  zur Hand und nur m it großer Zcitversäumniß 
und erheblichen Kosten Rath geschasst werden kann. M i t  wenig Geld kann man also großem Uebel vorbeugen. Denn, wie schon erwähnt, ist nichts einflußreicher auf die 
Entwickelung von Krankheiten als Verdauungsstörungen, bei welch' letzteren gerade die D r .  Fernest'sche Lcvens-Essenz eine ausgezeichnete W irkung entfaltet.

D ie  Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz kann m it Wein, fuselfreiem Branntw ein, Wasser oder Zucker oder auch ohne Beimischung genommen werden.
Ich  bitte alle Leidenden die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz m it vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünsche denselben von ganzem Herzen den erhofften E rfo lg .

Im  vor wertylosen Nachahmungen geschützt zu sein, mache daraus besonders aufmerksam, daß nur die mit
verstehender Schrrhmarke versehenen Gläser die
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Vlachdrnck aus dem Zuhakt dieses U^akxehtes w ird  strafrechtlich verfasst. kWWAMW

A N M 'O  N M d  D M M M M O M m r .
S e it langer Z e it l i t t  ich an Magenschmerzen und Appetitlosigkeit; durch Ge­

brauch von 2 Flaschen der D r . Fernest'schen Lebens-Essenz bin ich vollständig wie­
der hergestellt, welches ich hierdurch bescheinige.

Neu-Nüdnitz bei Alt-Neetz, 13. M ärz  1890. H- 'K ü h l.
Längere Z e it l i t t  ich an Verstopfung und Magenkciden, auch unregelmäßigem 

Appetit. Durch den Gebrauch der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz wurde m ir regel­
mäßiger S tuh lgang , wobei ich mich auch von dein M ag. nleiden befreit und eines 
besseren Appetits sühlte. Ich  kann daher diese D r . Fernestsche Lebens-Essenz der 
leidenden Menschheit nu r als etwas ganz Vorzügliches und Reelles empfehlen.

Juliana, Provinz Posen, 18. M ai 1890. Asttfricd Hildrbrarrd.

Ich  l i t t  seit Längerer Ze it an heftigen Unterleibsbeschwerden, Appetitlosigkeit, 
Stuhlverstopfung und Gichtanfällen. Durch den Gebrauch der D r . Fernest'schen 
Lcöeus-Esscuz bin ich von meinen Leiden gänzlich geheilt worden, w ofü r ich Ih n en  
herzlich danke. ^

Kaltvorwerk, 5. September 1890. AjttM Mücke.
H'.ermit bezeuge ich der W ahrheit gemäß, daß m ir die D r . FLrnest'sche Lcbens-

LreM w a. N., 26. Oktober 1889. Dtttmer, Polizeisergeant.



F ü r die m ir  zugesandte D r . Fernestiche Lebens-Essenz sage besten Dank. 
Ich  fühle mich bedeutend wohler nach oem Gebrauch, das Essen schmeckt m ir, auch 
kann ich meine häusliche A rbe it wieder verrichten. S e it einem Ja h r l i t t  ich an M a ­
genkatarrh, Verstopfung, Kreuz- und Unterleibsschmerzen, sowie Stichen. Ich  bin bei 
3 Aerzten gewesen und habe bei meiner A rm uth  vie l angewandt, aber ohne E rfo lg . 
D a  endlich hat m ir Ih re  Lebens-Essenz die langersehnte Gesundheit wiedergebracht 
und werde ich nicht ermangeln dieses vorzügliche H e ilm itte l weiter zu empfehlen.

Prawdzicken bei Kallinowen O .-P r., 12. J u n i 1689. Charlotte Klaasz.
M it  Ih re r  D r . Fernest'schen Lebens-Essenz habe ich gegen Kopf- und B rus t­

schmerzen die besten Erfolge erzielt.
Zarnekow bei D argun, 25. M a i 1890. M aaske, Vorschnitter.
D ie  letztgesandte D r . Fernest'sche Lebens-Essenz hat sich bei meinem Magenleiden 

gut bewahrt und ersuche ich S ie , m ir weitere 10 Flaschen freundlichst schicken zu wollen.
Ncumerine bei B irnbaum , 12. J u n i 1889. F . Stürzebccher.
Ih re  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz thut bei Magenleiden aller A r t ausge­

zeichnete Dienste. Gülzow, 2. September 1889. F . W . B urgas;.
Ih re  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz braucht meine F rau  gegen Kopfschmerz, 

Brust- und Herzleiden, sowie Magenbeschwerden. Seitdem meine F rau  I h r  H e il­
m itte l braucht, ist dieselbe von den vier Leiden gänzlich befreit.

Lebehnke, 8. Dezember 1889. B rr ro w , Dachdecker.
D ie  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz ist nu r zu empfehlen; w ir  können unmög­

lich leben, ohne dieselbe im  Hause zu haben. Bei allen nur vorkommenden Fällen 
w ird  sie m it E rfo lg  angewendet.

A m t Fiddichow, 22. November 1888. F . M öhrke , Fischmeister.
Ich  kann über die gute W irkung der D r . Fernest'schen Lebens-Essenz meine 

vollste Zufriedenheit aussprechen und sie Jedermann auf das Beste empfehlen.
Guschin bei Rackwitz, 2. A p r il 1889. O tto  Jäke l.
M i t  bestem Dank theile ich Ihnen  m it, daß ich längere Ze it an McTgenschmer- 

zen, Verstopfung und Blähungen gelitten habe. Es wurde m ir die D r .  Fernest'sche 
Lebens-Essenz dagegen zur Abhülfe empfohlen, ich versuchte es m it derselben und 
verspürte, nachdem ich nur wenige Tage die K u r gemacht, eine bedeutende Besserung. 
Schließlich, nachdem ich die Essenz vollständig aufgebraucht, ist mein Leiden gänz­
lich geschwunden. Ich  kann daher jedem Menschen die D r . Fernest'sche Lebens-Essenz 
als das beste Hausm itte l empfehlen. Ossecken, 21. Dezbr. 1888. Jo h a n n  N eubauer.

D er W ahrheit gemäß w ird  h ierm it bezeugt, daß ich durch den Gebrauch der 
D r. Fernest'schen Lebens-Essenz von meinem langjährigen Magenleiden nicht nur 
Linderung, sondern gänzliche Befreiung hiervon erzielte. Ich  rathe Jedermann, bei 
ähnlichen Leiden hiervon Gebrauch zu machen.

Broistedt, 14. Februar 1888. Graumann, Gemeindevorsteher.
Ich  l i t t  seit vier Jahren an Herzbeklemmungen, sowie öfterem Blutspcien. 

Gegen diese Uebel wandte ich viele M it te l an, aber alle vergebens, bis ich einen V er­
such m it der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz machte und in  kurzer Ze it waren durch 
den Gebrauch dieser Essenz meine Leiden gehoben, w ofür ich Ihnen  meinen besten 
Dank sage; auch werde ich dieselbe Jedem, der m it ähnlichen Leiden behaftet ist, zum 
Gebrauch dringend empfehlen.

S a lu ten , Kreis Memel, 3. A p r il 1888. F rau  E m m a H offm aim .
Ih re  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz ist fü r  mich vom höchsten Werthe. S e it 

vielen Jahren l i t t  ich an Blähungen, Appetitlosigkeit, Herzklopfen und Engbrüstig­
keit und kann der W ahrheit gemäß bestätigen, daß ich durch Gebrauch der D r .  Fernest- 
schen Lebens-Essenz große Linderung in  a ll diesen Krankheitszuständen bekommen habe.

Groß-Cammin N . M ., 16.-Dezember 1887. W . Schm ält, Schmiedemstr.
Z u  meiner größten Freude theile ich Ihnen  heute m it, daß ich durch den Ge­

brauch der D r . Fernest'schen Lebens-Essenz von meinem langjährigen Magenleideu nicht 
nur befreit, sondern gänzlich geheilt bin, so daß ich dieselbe bei dergleichen Leiden 
Jedermann bestens empfehlen kann, was auch noch Freunde und Bekannte, welche 
dieselbe auf meine Empfehlung gebraucht haben, gern bezeugen werden. Auch noch in 
anderen Fällen ist die Essenz erprobt und begutachtet worden.

S ta ß fu rt, 23. J u n i 1888. Albert Schaaf.
Von einem üblen Magenleiden sowie Verdauungsstörungen war ich lange 

Z e it hindurch gequält; zwar wandte ich hiergegen manches M itte l an, doch hat mich 
keins von den Schmerzen befreit. Heute bin ich jedoch wieder vö llig  gesund und die­
ses verdanke ich nur der weltberühmten D r . Fernest'schen Lebens-Essenz; gerade diese 
und nur diese, wie ick offen bezeugen kann, hat mich von meinem schmerzhaften Lei­
den erlöst; wenn ich dieses allen Magenleidenden mittheile, so geschieht dies nur aus 
dem G runde, dam it A lle  erfahren, daß es in  der D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz 
noch ein ganz vorzügliches und rec llcsM itte l gegen derartige Leiden giebt.

Nohmanen bei O rte lsburg, 2. J u l i  1888. S . Katta ilek, Schneidermstr.
I m  vorigen Herbst l i t t  meine F rau  an einem hartnäckigen Magenkatarrh; viele 

dagegen angewandte M it te l blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer Flasche D r . 
Fernest'scher Lebens-Essenz ist das Uebel gänzlich gehoben.

Bendorf bei Hanerau, 25. M ärz  1687. Clans P ie p e r.
Ih re  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz ist in  meiner Fam ilie  unentbehrlich ge­

worden, da sie beim öfteren Gebrauch jedes Unwohlsein beseitigt.
Börmerkoog bei Hollingstedt. T h ie s  Gösch.
Ich  kann Ihnen  die M itthe ilung  machen, daß m ir die D r . Fernest'sche Lebens- 

Essenz sehr gute Dienste leistet; ich brauche sie schon vier Jahre, weil ich an Hämorrhoi- 
den, an einer schweren Verschleimung des Magens und an einer starken Verstopfung 
leide. Wenn ich aber von der Lebens-Essenz etwas im  Hause habe und davon einige 
Tage einnehme, so habe ich gleich Linderung, erfreue mich wieder einer guten Gesund­
heit und guten Appetits und regelmäßigen Stuhlganges. Auch ziehe ich die D r . Fernest- 
sche Lebens-Essenz anderen M itte ln  darum vor, weil sie weder Leibschneiden, noch Bauch­
grimmen oder -Kneifen verursacht. I n  Anerkennung der vorzüglichen W irkung der 
Lebens-Essenz wünsche ich, daß diese Zeilen zum Wohle ähnlich Leidende in  die 
Ocfsentlichkeit gebracht werden. Wormlage, 20. Febr. 1888. A. Baer, Schmiedemstr.

Von einem üblen Magenlciden w ar ich lange Z e it hindurch gequält; zwar 
wandte ich hiergegen manches M it te l an, doch hat mich keins von den Schmerzen be­
fre it. Heute bin ich jedoch wieder vö llig  gesund und verdanke ich dieses nur der weltbe­
rühmten D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz; gerade diese und nur diese saae ich offen, hat 
mich von meinem Leiden erlöst. Ich  theile dies allen Magenleidenden m it, dam it 
sie erfahren, daß es wirklich noch ein M itte l giebt, wodurch diese Schmerzen und 
Qualen beseitigt werden können. Karlshof b. Pmne, 4. M ärz 1888. F rau  Z ies te .

Ich  sehe mich veranlaßt, Ihnen  von der vorzüglichen Heilkraft der D r . Fer- 
nest'schen Lebens-Essenz dankbar M itthe ilung  zu machen, da ich seit vielen Jahren 
an Magenleiden sowie an Verstopfung leide, vieles angewendet und versucht habe 
und nichts hat geholfen. D ie  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz ist noch das einzige 
M itte l, welches zur Erha ltung meiner Gesundheit dient. Ich  kann daher aufrichtig 
einen! Jeden, der auf diese A r t  leidet, die D r . Fer.'.est'sche Lebens-Essenz als w irk ­
liches Heil- und E rha ltungsm itte l empfehlen.

G r. Schönfeld b. Pyritz, 20. M ärz 1888. G Stellmachermeister.

Ich  erkenne h ierm it dankbar an, daß mein Sohn durch den Gebrauch der bier 
sich schon oft bewährten D r . Fernest'schen Lebens-Essenz von seinem Flechtenleiden 
vö llig  befreit worden ist und sich jetzt der besten Gesundheit erfreut. Freunde und 
Bekannte, welche an verschiedenen Beschwerden litten , haben gleichfalls auf mein A n- 
rathen die D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz gebraucht; auch hier hat sich dieselbe bei 
jedem Einzelnen als sehr vorzügliches H ausm itte l bewährt.

Dievenow, 1. M ärz  1888. Wilhelm Frohreich, Seelootse.
Von vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt im  Namen solcher wieder 

eine Sendung von 15 Flaschen D r .  Fernest'sche Lebens-Essern kommen zu lassen. 
I m  Anfang schien es, als schenke man dem angepriesenen M it te l kein Vertrauen, 
als aber einige Kranke selbige gebrauchten und man die heilende W irkung sah, wurde 
ich ersucht, wieder obige Bestellung fü r sie zu machen und fühlen sich viele Kranke 
durch den Gebrauch der Essenz von Herzklopfen. M agenkrampf, Rheumatismus, 
Stuhlverstopfung, Husten, Flechten und Augenentzündung befreit.

T reb lin , Kreis Rummelsburg i. P . P. Pahule, Lehrer.
Bezeuge h ierm it gern und der W ahrheit gemäß, daß die D r .  Fernest'sche Lebens- 

Essenz bei m ir den besten E rfo lg  hervorgerufen hat. Namentlich hat dieselbe auf 
meinen schwachen Magen, welcher m ir oft den Dienst versagte, einen so wohlthätigen 
Eindruck ausgeübt, daß ich wie neugeboren bin und fast ohne Ih re  Essenz nicht mehr 
sein kann. Auch auf mein recht schmerzhaftes Hämorrhoidalleiden, welches mich seit 
Jahren quält, und auch bei einigen derart leidenden Bekannten hat Ih re  Lebens-Essenz 
die beste W irkung hervorgerufen, so daß ich dieselbe jedem Leidenden auf's Wärmste 
empfehlen kann. Guschin, Kre is Bomst, 16. M ärz  1868. Otto Jaekcl.

H ie rm it kann ich Ihnen  die M itthe ilung  machen, daß Ih re  D r .  Fernest'sche 
Lebens-Essenz das beste M it te l ist, was ich bis jetzt gebraucht habe, ich fühle mich 
gesund, neu gestärkt und beglückt. Ich  wandte dieselbe gegen Magenleiden, Verstopfung 
und Unterleibsbcschwerdcn m it guten! Erfolge an. Ich  werde dies wirklich heilsame 
H ilfsm itte l immer im  Hause halten, mich auch nach .Kräften bemühen, dasselbe allen 
Kranken und Leidenden auf das Wärmste zu empfehlen, der gute und heilsame E rfo lg  
w ird  niemals ausbleiben. Gleichzeitig ersuche ich S ie, diese Zeilen der Ö ffentlichke it zu 
übergeben, dam it die leidende Menschheit von den W irkungen dieser Essenz überzeugt 
werde. Jtzehoe 9. A p r il 1887. I .  Toedt.

H ierm it bescheinige ich, daß ich längere Zeit an Brustkrampf und Rheumatis­
mus l i t t  und bin ich hiervon durch die D r . Fernest'sche Lebens-Essenz gänzuch befreit 
und fühle mich nun recht glücklich. Ich  möchte S ie  nun noch bitten, m ir fü r andere 
Kranke 10 Flaschen senden zu lassen.

Gellen b. Königsberg i. M . F rau  Emilie Harmemamr.
V o r Kurzem wurde m ir die D r . Fernest'sche Lebens-Essenz empfohlen, obgleich 

ich derartige Sachen wenig schütze, kaufte ich 1 Fläsckchen u 1 M k. —  Z u  meinem 
Erstaunen nahm ich schon nach Gebrauch der Hälfte des In h a lts  dieses Fläschchens 
eine fast vollständige Beseitigung der Unterleibsbcschwerdcn wahr, was mich gern veran­
laßte ein zweites Ftäschchen zu kaufen, zwar w ar dasselbe m it dem Etiquet „D r .  Fer- 
nest'scke Lebens-Essenz" versehen; es fehlte demselben aber die Schutzmarke und auch 
jede Aehnlichkeit m it oem oben erwähnten Fläschchen, ich ahnte sofort eine Fälschung, 
behielt es aber und versuchte es auch m it dem In h a lte , der jedoch keineswegs heilend, 
sondern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden gewirkt hat. Indem  ich mein Bedau­
ern darüber ausspreche, daß Ih re  jedem Leidenden zu empfehlende Essenz auf diese 
A r t  zurückgedrängt w ird , erlaube ich m ir ,  S ie  zu b itten, Ih re n  Apotheker zu ver­
anlassen, m ir einige Flaschen Essenz zu schicken.

Hoppenbruch, 20. September 1886. H. Appelbaum, Gemeindevorsteher.
Ew . Wohlgeborcn kann ich nur bezeugen, daß wohl kein M it te l geeigneter sein 

dürfte, schneller und sicherer plötzlich eintretende Störungen (Blähungen, B lutandrang, 
Leber- und Gallen-Leiden) zu beseitigen, als Ih re  vorzügliche D r . Fernest'sche Lebens- 
Essenz. Ich  kann daber nur jeder Fam ilie  diese Essenz a ls bewährtes Hausm itte l 
bestens empfehlen. Vergheim, 5. August 1888. L. Brassel.

Ich  kann nicht unterlassen, Ihnen  Nachricht über den E rfo lg  der aus der Meisen- 
Apothcke hierselbst bezogenen D r .  Fernest'schen Lebens-Essenz zu geben. Ich  lag ein 
ganzes J a h r an Magenkrampf in den größten Schmerzen darnieder. A lle  ärztliche 
H ilfe w ar umsonst, da kam m ir eine Anzeige Ih re r  Essenz zu Gesicht; ich ließ die 
D r . Fernest'sche Lebens-Essenz kommen und bin durch dieselbe wieder vollkommen her­
gestellt. Auch hat die Anwendung der Essenz m ir bei meinem langjährigen Rheu­
m atism us geholfen, wo ebenfalls ärztliche H ilfe  vergebens war.

S traßburg i. E lf., im  M a i 1886. ' Philipp März.
H ierm it theile ich Ihnen  m it, daß Ih re  D r .  Fernest'sche Lebens-Essenz sich an 

mehreren meiner Bekannten und in  meiner Fam ilie  bei Gicht und Rheumatismus vor­
trefflich bewährt hat, wo alle M it te l nutzlos waren, half sie sicherlich, was ich der 
Wahrheit gemäß bescheinige.

Neubörm, Post Hollingstedt i. Schlesw., 26. Nvbr. 1886. I .  TamS, Gemeindevorst.
Ich  bestätige Ihnen  m it Vergnügen, daß Ih re  D r . Fernest'sche Lebens-Essenz 

in  a ll' den Fällen, in  welchen ich sie zur Anwendung brachte, namentlich bei M agen­
leiden, sich sehr wirksam und heilkräftig erwiesen hat.

S tu tebü ll, Post Kappeln a. Schlei, den 18. Februar 1887.
Th. Thomsen, Ziegeleibesitzer.

S e it längerer Z e it l i t t  meine F rau  an einem schweren Magenübel und V er­
dauungsstörungen. A u f Empfehlung eines guten Freundes benutzte sie die D r . Fer­
nest'sche Lebens-Essenz. Nach kurzem Gebrauch derselben sind diese Leiden nun gänzlich 
verschwunden, w ofür ich Ihnen  meinen Dank ausspreche.

Konkolewo Hauland, 3. M ärz 1888. Wilhelm Penther, Tischlermstr.
M i t  der größten Freude theile ich Ihnen  m it, daß die Essenz hier bei vielen 

Leidenden gut angeschlagen hat; auch meine F rau  befindet sich, seitdem sie die T ro p ­
fen hat. schon bedeutend wohler. E iner Nachbarsfrau und einem jüngeren M ä d ­
chen hat die Essenz auch gute Dienste gethan. Letzteres w ar an Erbrechen erkrankt 
und hat Ih re  Essenz schon nach zweimal Einnehmen geholfen, wie auch bei mehreren 
Kranken. Es fo lg t Bestellung.

Raddusch bei Neuzattum, 15. Februar 1884. Johann Wittke.
H ierm it bezeuge ich Ihnen  gerne, daß die vor einiger Z e it bezogene D r . Fer­

nest'sche Lebens-Essenz meinen Schwiegersohn von einem sehr starken und äußerst 
hartnäckigen Flechtenausschlag, welcher durch Anwendung aller ärztlichen M it te l nicht 
beseitigt werden konnte, innerhalb 3 Wochen gänzlich befreit hat, weshalb ich mich ver­
anlaßt fühle, diese Essenz vielfach zu empfehlen.

Rhein, Ostpreußen, 17. M ärz 1887. Molzedeh, Schmiedemstr.
Euer Wohlgeborcn! ersuche m it der B itte , m ir 6 Flaschen D r . Fernest'sche 

Lebens-Essenz auf Postvorschub zu schicken. Ich  selbst habe noch keine gebraucht, aber 
meine F rau  war so krank, daß sie der A rzt aufgab und durch Ih re  Lebens-Essenz 
befindet sie sich gesund und wohl. Meine F rau  l i t t  seit Jahren sehr an Herzklopfen, 
hierzu kam noch eine heftige Lungenentzündung und sie wurde dadurch so schwach, daß 
sie sich nicht mehr allein bewegen konnte. Nachdem nun meine F rau  von JhrerEssenz wie 
Ih re m  Kräuterhonig gebraucht hatte, konnte sie nach 8 Tagen schon einige Stunden auf­
stehen. Falkenwalde b. Bärwalde i. M . Carl Sauer,
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